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Tteſes Blatt (früher „Neuer 


Nr. 153. 
Die Juliregierung. 
Bei der Verhandlung über die Veretnsgeſetznovelle 
im Abgeordnetenhaus gebro 


Zultregierung oder die Herbſtregterung über den 
Geſetzentwurf denkt.“ Abg. Richter bat, wie jo olt, 
auch mit dieſem Witzwort recht bebalten. Am 1. Juli 
bet der „Reichs anz“ die Ber änderungen 
publizirt, die von dieſem Zeitpunkt ad in der Reiche, 
tegierung und der preußlſchen Staatz regierung ein⸗ 
treten. ° Der „Reichsanz.“ veröffentlichte die Ger 
nehmigung des Entlofjunganelum:s des Staatsfecretärs 
v. Bötticher unter Beleſſaug des Titels und 
Ranges eines Staats miniſters, ferner die Ernennung 
des Staats w cretis Green Poſadowsky zum 
Staatsſeccetär des Innern, zum Staatsminister und 
Mitglied des Stactsminiſterkums, unter Beauftragung 
mit der allgemeinen Stellvertretung des Reichskanzlers, 
und des Geverals v. Podbielski zum Staats⸗ 
\rererär det Reichepoſtamts, ſowie die Ernennung des 
Staatsminiſters Dr. v. Miquel zum Veepräſidenten 
des Staate miniſteriums. a ö 
So iiſt auo die Jultregterung vorläufig conſtttufrt. 
Es iſt nicht anzunet men, daß vor dem Herbft weltere 
Veränderu⸗gen innerhalb der Regierung dorgenommen 
werden. Der Kaiſer hit am Sonntag ſeine Nord⸗ 
landsreiſe an. an die ſich im Auquſt eine Reife nach 
Petersburg anſchließen wird. Der Reichskanzler 
Fürſt Hodelo be iſt bereits zum Sommeraufenibalt 
nach Schillings fürſt abgerelſt. Das läßt darauf 
schließen, daß weitete Veränderungen für die Jult⸗ 
regterung nicht geplant werden. Es ſteht nur noch 
die Neubeſetzung des Reichs ſchatzamtes au. 
Oiſiztös tberlt die „Nordd. Allg Zig.“ mit, daß die 
bisber von ikr genonnten Namen für dieſen Poſten 
nicht in Betracht kommen. | 7 
Die amtliche Veröffentlichung der beſchloſſenen Per ⸗ 
ſonol veränderungen bat keine Ueberraſchung 
gebracht. Auch hat ſich die Oeffentlichkeit bereits an 
den wunderſamen Gedanken gewöhnt, daß zum Nach⸗ 
ſolger Stephans ein Huſare ngeneral berufen 
wird. Tas Reichs kanzlerorgan. die „Nordd. Allg. Z 
ſüblt das Bedürſniß dieſe Ernennung voch beſonders 
zu beriheidigen. Es erklärt es füc nützlich. „wenn 
von Zett zu Zeit anſtatt eines in regelmoßtgem Gang 
der Beidcberung Heraufgekommenen ein Mann an die 
Spitze tritt, der in mancherlei andern Arbeitszweigen 
ſich umgeſeben hat, neue Geſichtspunkte mitbringt und 
unpartbeitid) die bisherige Geſchältsmethode betrachtet.“ 
Das bat etwas für ſich, aber ergänzt muß werden, 
daß der Betreffende vorher wenigſtens elulgermaßen 


ſich mit dem neuen Ver waltungszw.lg, in deſſen Leif 


tung er berufen wird, beſchäſtegt hit. Daß ig ehr: 
maltger Huſorenoffizter aber von dem weit verzweigten 
Poſtweſen keine Ahnung bat, it nicht zu bezweißeln. 
Merkwürdigerweile kerrſt ſich die „Nocbd. Allg. 8. 
auf das Beispiel „vorgeich terer Cul urländer wie 
England und Frankreich.“ Für die Verfechter 
der parlamenkariſchen Negterurgs o m it es eine Ge⸗ 
nugtbuung, daß das o field e Glen die perlomentartich 
regterten Länder England und Frankreich als vorge⸗ 
ſchrittene Culturländer“ bezeichnet, aper gerade 1 
dieſen Ländern würde es als unerubrier Riß griff 
betrachtet werden, wenn ein Ex General an die pipe 
des größten Verkebrsinftituts geſtellt wird, zu dem er 
bisher nicht die mindeſte Bezerbung gehabt bat. 

Der neue Curs hat ſeur viel Miniſter ver⸗ 
braucht Seit dem 15. Juni 1888 haben an der 
Spitze der Relchsreglerung drei Reichskanzler 
geſtanden. In Preußen find vier Min iſter⸗ 
präſtdenten im Amt geweſen; nicht weniger als 
19 preußiſche Staatsminiſter ſind 
jet dem 15. Juni 1888 aus der Reg erung gefchieden, 
davon find nur zwet geſtorben, die übrigen 17 leben 
heute noch, obwohl faft ausnahmslos ihre Verab ; 
ſchtedung mit „Geſundhelte rückſichten“ begründet 
wurde. Für uns als Anhänger des entſchiedenen 
Liberalismus kaan es mindeſtens gleichgeltig fein, 
wenn die conſervativen Minifter ſich fo ſchnell ab⸗ 
nutzen, vom conſervatlven Standpunkt it, die Klage 
des „Reicsboten“ begreiflich, der ſchreibt: „Die 
neuere Zett verbraucht in den böchſten Aemtern die 
tüchtigſten Männer jo: maſſenhaft, dap, da fie nicht 
o dick geſät find, und gar Mancher grade durch dle 
Ausſicht auf den jähen Sturz davor zurückſchrickt, es 
cpr halten wird, immer eine genügende Anzahl bes 

leer Männer zur Verfügung zu haben. Ein haus⸗ 

u Verfahren würde ſich ſehr empfehlen 
lochen ne fih vielleicht durch die Macht der That⸗ 
ja noch zur Geltung bringen.“ 


Zur en Bierungöfeijis. 

Wie die gun 5 8 in 
Sriedrigärub bon Seiten 9 Weſolgschst des 
ee eu uhr zeigt ein Artikel der 
„Oresd. Neueſt. Nacht? En Berliner Artikel darin 
wird darakterifirt. als von „einer Seite . 
über Friedrichs ruher Vorgänge ganz dortreſſlich unter. 
Ele zu fein pflege“. „Authentiſch“ Bi 
etheilt: ar 
0 „Der Beſuch des Füiſten Hohenlohe, 


der = 
reits am 19. Juni ta Friedrichsruh 332 


ange. 


Elbinger 


@ltinger Angeiger“) erſcheint wrrktüäslich und koſtet in Elbing 
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Elbing, Sonnabend 


kündigt wurde, bedeutet eine entſcheldende We 


— 
-— 


in der inneren und äußeren Polltik. 


Es 12 1 0 
darum, eine Form zu finden, den Rath dei 
uchte Abg. Richter das Altkanzlers wieder dauernd der Neid 


witzige Wort: »Es kommt doch aber nicht darauf an, regierung zu fi 
ob man Vertrauen hat zu der gegenwärtigen Jun inf 
vegierung, man muß doch auch wiſſen, wie 75 


chern. Es wid an 

Stellung gedacht ähnlich der, die Graf Mouke nach 
Rücktritt von dem Amte elnes Generolſtabs⸗ Chefs e 
nahm, als er zum Ehrenpräſes der Landes verihendigun 


r 


0. 


Commiſſion ernannt wurde.“ 1 


iſche Beitu | 


Tageblatt. 


J 


Juſerale 


* 
3. Juli 1897. 


Abgeordneten habe man hierauf nicht in genũgen der 


ſtänden würde es — hier wie in jedem anderen ähn⸗ 
lichen Falle — als eine Anſtandspflicht der Reglerung 
anzuſehen ſein, nachdem das Land genügend über die 


Vorlage ſelbſt und über die allgemeine Stellung der 


Abgeordneten und der Parteien dazu unterrichtet iſt, 
zur Auflöſung zu ſchreiten, um auf dieſe Weiſe ein 
möglichſt unmittelbares und zuverläſſiges Votum des 


Die Verfaſſung des Reiches kennt nur verau t Landes über die geplanten Neuerungen zu erfahren.“ 
wortliche Staatsmänner. Es iſt der ſelben im] Wird nun, fragt die „Germ.“ nach Mittheilung dieſer 


Einzelnen überlaſſen, bei wem fie ſich priv item Rath 
erholen wollen für Maßnahmen, für welche fie ſelbſt⸗ 
ſtändig die Berantwortlichkeit zu übernehmen haben. 
Bei dem Grafen Moltke als Ehrenpräſes der Landes⸗ 
vertheldigungs Commiſſion handelte es ſich um keinerlei 
polttiſche und verantwortliche Stellung, ſondern ledige 
lich um die Theilnahme an einer Commiſſion zur Ber 


gutachtung in milttäriſch techniſchen Angelgenheiten.: 
Der badiſche Zinanzminiſter Dr. 


Großkreuzes des Ordens vom Zähringer Löwen. 
intſter v. d. Recke ſcheint 


treten ſei. 

Auch in den „Verl. N. N.“ wird die Regierung 
grob angefahren, weil 
Abendſtunden auf dem 


ſet ein ſeltſames Zeugniß, das 


wider ihren Willen auf einen ihr nicht 
zweckmäßig erſcheinenden Weg gedrängt worden. 


ſtrebungen des Volkes und die nichtmilitärtſchen Ver 


dienſte öffentlich fundgiebt und welche nothgedrungen 
einen beklagenswertben Conflict herbeiführen wird 
zwiſchen dem Ein beits gedanken und 
dem preußiſchen Portikularts mus, 
18 mus 


z wiſchen deutſchem Liberal 
und preußlſcher Reaction. ; 
Nach ener Meldung der „Nordd. Allgem. Ztg.“ 


treffen die in einigen Blättern über den küäufligen 
des Reichsſchatzamts 


Staatsſecretär 
mitgethellten Vermuthungen nicht zu. 


Deutſchland. 
Berlin, 1. Jul 


— Heute Vormittag hörte der Katſer die Vor⸗ 
träge des Chefs dez Marinekabinets, Frhru. v. Senden⸗ 
Bibran. und des Vertreters des Staatsſecretdrs des 
Am 
Frei og begiebt ſich der Kaiſer auf der „Hohenzollern“, 


Reichsmartneamts. Conieradmirals Büchſel. 
begleitet von dem Kreuzer „Gefion“ und zwei Torpedo. 
boten, nach Tranemünde, und gedenkt Montag früh 
von dort nach Norwegen weiterzurelien. 

— Auf der Reiſe nach Rußland wird 
den Kalſer das erſte Geſchwader begleiten. 
— Der mit der Stellvertretung des Staatssekretärs 
Auswärtigen Amte beauftragte bisberige Botſchafter 
n Mom, v. Bülow, ein Sohn des verſtorbenen 
Staatsſekretärs, der 1878 zur Leitung des Auswärtigen 
Amtes berufen iſt am 3. Mai 1849 in Klein⸗ 


im 


wurde, 
Flottbeck l. G. geboren, er ſtudirte von 18671870 


Rechts und Staatswiſſenſchaften und nahm als Offizier ] D 


am deutſch⸗ franzöſiſchen Kriege theil. Nachdem er 
1872 die erſte juriſtiſche Prüfung beſtanden wurde er 
in den Reichslanden zunächſt beim Metzer Landgericht, 
dann beim dortigen Bezirkspräſidium beichäftigt. Zwet 
Jahre darauf trat er ins Auswärtige Amt ein, kam 
als Legatlonsſekretär nach Rom, Petersburg und Wien 
und während des ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges als Ge⸗ 
ſchäſtsttäger nach Athen. Während des Berliner 
Congreſſes gehörte er zu deſſen Sekretariat. Welter 
führte ihn feine diplomatiſche Laufbahn nach Parts 
und nach Petersburg. Von 1886 bis 1891 war 
Bülow Geſandter in Bukareſt, gleichzeitig mit dem 
Grafen Goluchowskt; in feine dortige Wirkungszelt 
fällt der Abſchluß des deutsch- rumäniſchen Handels. 
vertrages, Die letzte Station war Kom, wo er das 
deutſche Reich beim Qulrinal vertrat. 

Wenprleg nt ch deer oh wal in 2 
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ag, 1 85 95 elekt. rd durch die Ernennung 8 
wurde nur mit 19 5 olute 
Mehrbeit gewählt. Stimmen über die ab) 
2960 Stimmen auf den Candldaten der Zeetiinnigen 


den Candidaten der Freiſinnigen Verein gung entfielen, 
während ſich 11 Stimmen N 5 

— Für die Auflöſung des Abgeord 
ne ten b ou ie 8 tritt nunmehr auch entſchleden die 
„Germania“ ein. Von ſehr angeſebener Seite schreib' 
man derſelben, daß es fi bei der Vereinsnovelle un 
Maßregeln bandle, von denen die vitalen Intereſſer 
der Wäbler d rect berührt werden. Bei Auswahl der 


Buchen ⸗ 
berger iſt für ſeine Ablehnung der angebotenen 
Stelle des Reichsſchopſekretärs vom Großberzog von 
Baden belohnt worden durch die Verleihung des 


z u 
wackeln. Denn der Zeitungsgehelmrath ertheillt 
tum in der „Poſt“ eine Rüge, daß er nicht ſogleich 
mit dem nötbigen Geſchick und der nöthigen Energie 
für die Anträge Zedlitz im Abgeordnetenbauſe eingt⸗ 


ap * hr der ſpäteren 
f erabend beim Handelsmintſter 
ſich zu den Zedlitzchen Anträgen bekehrt hätte. 5 

l Herr v. d. Recke der 
Regierung ausgeſtellt habe mit der Erklärung, fie: jet 


ganz 


Der „Temps“, der die deutſche Miniſterkriſis bes 
ſoricht, jagt: Die Perſöalichtelten, die man gehen läßt, 
und die Perſönlichkelten. die man neu beruft, laſſen 
darauf ſchlleßen, daß eine neue Politik inaugurirt 
werden ſoll, die gern ihre Nichtachtung für die Ber 


Zuſchrift, die Reglerung, ihre Anſtandepflcht er⸗ 
kennend, dieſem Rathe folgen und dementſprechend das 
Abgeordnetenhaus auflöſen? 

— Am 1. Juli iſt die neue Verordnung über die 
Ausdehnung der 88 135 bis 139 der Gewerbeordr ung 
auf die Werkſtätten der Kleider⸗ und Wäſche⸗ 
confection in Kraft getreten, welche lief ein⸗ 
ſchneidende Veränderungen in die ſeit Jahrzehnten 
üblichen Verhältniſſe bringen wird. Die Verordnung 
verurſacht in den intereſſirten Kreiſen umſomehr Auf⸗ 
regung, weil jede Auslegung darüber, was zur Kleider⸗ 
und Wäſcheconſection gehört, fehlt. Um hierüber Ges 
wißheit zu erlangen, hatte ſich der „Confectionär“ on 
den Staatsſekretär des Innern gewandt, der poſtwendend 
die Antwort extheilte, daß die Auslegung den Zus 

ündigen Gerichts und Verwaltungsbehörden über⸗ 
laſſen bleiben müßte. f 

— Die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft be⸗ 
ſchloſſen, der internationalen Vereinigung füt ges 
werblichen Rechtsſchutz beizutreten. Die Ver⸗ 

inigung hat namentlich den Zweck, eine möglichft 
jeihlörmige Geſetzgebung der einzelnen Staaten auf 
dem Gebiete des Marken-, Muſter⸗ und Patentrechtes 
zu bewirken. 


eviſton der Verfaſſung nebſt einer 
Abänderung des Wahlgeſetzes ein, 
ſowie einen Entwurf, die Abgeordnetenwahlen nach 
Kreiſen und nach dem Proportlonalwahl⸗ 
yſtem vorzunehmen. — Bekanntlich find in der 
vorbergehenden Sion nur die Grundzüge dieſer 
Vorſchläge zunächſt zur gutachtlichen Aeußerung der 
württembergiſchen Volksvertretung unterbreitet worden. 
Der Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar begab ſich Donnerſtag Vormittag zum 
Beſuch des Fürſten Bismarck nach Friedrichs 
ruh. Er traf dort nach 12 Uhr ein und reiſte kurz 
nach 2 Uhr wieder ab. Fürſt Bismarck gelelteſe ion 
bis an den Zuz. Der Großberzog und der Fücſt um⸗ 
armten und füßten einander. 
In Deutſch⸗Oſtafrika 
Nachrichten von Unſang Mat die Ende Februar von 
Iringa abgegangere Schutztruppe noch immer auf der 
Suche nach dem Suitan Quawa, deſſen ſie voch nicht 
babhaft werden kinn. Der am 24. Dezember v. J. 
vom Compagnſeführer Prince eingeſeze Sultan 
Mpanjera iſt am 21. Februar mit noch 4 einer 
Rädelsführer geherkt worden, weil er ſich im Stillen 
ungefähr 300 Krieger geſammelt batte. um in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem berüchtigten Quawa die Stat on 
Itinga bei Nicht zu überfallen. Die Verſchwö ung 
wurde jedoch rechtzeitig bekannt. ſo daß es in der Nacht 
zum 13. Februar gelang, Mpanjera zu ſoſſen und 
mit einigen ſetner Anhänger gefangen adzu ühren. 
Auf all den verſchiedenen Strelſzügen beirug der 
Verluſt I Soldaten und mehrere Träger, von den 
Europäern iſt jedoch bisher keiner ge allen, trotz der 
mehrfach gefägrlichen Lage. 

Kiel, 1. Jul. Auf dem geſtrigen Diner im 
Nachtclub trank der Kater auf das Wohl des 
Königs der Belgier und theilte mit, er habe den König 
zum Ehren mitgliede des kuſerlichen Y ich clubs ernannt. 
er König dankte und ſchloß mit eenem Hoch auf den 
Kaiſer. Um 12 Uhr kehrte der Kalſer an Bord der 
„Hohenzollern“ zurück; bald dacauf ſchiffte fi auch 
der Köata der Belgier auf ſetrer Y echt Clementine“ ein. 
Heute Vormittag begab ſich der Katſer auf den 
„Meteor! und wohnte der Binnenregatta der Kutter 
und Gias bel. Am Nachmittag lief der Kreuzer 
„König Wilbeim“ mit dem Prinzen Heinrt an 

ord, von England kommend, hier ein. Der Prinz 
begab ſich zum Katſer an Bord der „Hohenzollern“ 
und begrüßte den König der Belgier an Bord der 
Clementine“, welcher den Beſuch auf dem „König 
Wilhelm“ erwiderte. 


Heer und Marine. 


— Der Chef der Landgendarmerle, General der 
Infanterie v. Rauch, hat ſelnen Abſchied eingereicht. 
— Der Prozeß des wegen angeblicher 
ſoctaldemokratiſcher Geſinnung aus der 
terbekaſſe des Krieger⸗ und Begräbnißvereins zu 


Friedeberg (Neumark) ausgeſtoßenen Arbelters Carl 
Henkel iſt nunmehr dieſer Tage vor dem Kammer⸗ 


gericht zum Abſchluß gelongt. H., welcher ſeit 1873 
Mitalled des Vereins und der Sterbekeſſe geweſen 
war und die Beiträge ſtets bezahlt halte, wurde im 
Jahre 1894 durch Generalverſammlungsbeſchluß unter 
Hinweis darauf der Mitgliedſchaft für verluſt'g erklärt, 
daß er jocieldemofratiihen Tendenzen huldige und 
auch einem ſoclaldemokratiſchen Vereine angebört habe. 
Die Klage des H., worin er anführte, daß er den 
betr. Verein „Einigkeit“ nie als einen ſocialdemokratiſchen, 


15 Pf., Nichtabonnenten und Auswärtige 
Raum, Netlamen 25 ff. pro Zeile, 1 Bela 
Expedition @bierinsttraße 18. 


Verantwortlich für den geſammten Inhalt: Rax Wiedemann in elbing. 


— Die württembergiſche Reglerung brachte in der 
due Kammer am Mittwoch den Entwurf einer 


iſt nach den 


2 
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Eigentum, Druck und Verlag von G. Caartz in Elbing. 


49. Jahrg. 


1 ſondern nur als einen Vergnüngsv rein angeſeben babe, 
Weiſe Rückſicht nehmen können. „Unter dieſen Um⸗ In der er nur elnmal feine inder zu (loem Tanzes 


vergnügen begleitet, den er ſonſt aber nie beſocht habe, 
daß er in Wirklichkeit auch gar nicht Anhänger der 
ſcctaldemokratiſchen Parte ſel, wurde indeß von dem 
Landgericht zu Landsberg a. W. abgewiesen. Nich 
der amtlichen Auskunft der Polizeiverwaltung zu 
Friedeberg unterhält der Kläger nämlich Umgang mit 
ſoclaldemokratiſchen Männern und erſcheine aus dieſem 
Grunde nicht frei von ſoclaldemokratiſchen Gefinnungen. 
— Auf die Berufung des H. ordnete das Kammer- 
gericht erneute Beweisaufnahme an und erkannte, da 
dieſe ein überzeugendes Reſultat nicht ergab, auf einen 
Eid für H., dahin gehend, es ſei nicht wahr, daß er 
für den Verein „Einigkeit“ Mitglieder geworben beb’, 
und daß ihm die Geſinnung des Vereins „Einigkeit“ 
zu der Zeit, als er an einem Feſte deſſelben Theil 
nahm, bekannt geweſen jet. Da nun H. dieſen Eid 
geletſtet hat, jo erkannte das Kammergericht dahin, 
daß der Kriegerverein den H. mit allen Rechten und 
Pflichten wieder aufzunehmen hahe. 


Von Nah und Fern. 


* Berlin, 1. Jull. Im Haufe Brunnenſtr. 114, 
in der Wohnung feiner Schweſter, hat der am 
24. November 1870 geborene Commis Paul Spangen⸗ 
berg am Mittwoch ſeine Geliebte, die unverehe⸗ 
lichte, 18 Jahre alte Emma Klara Meinert, und dann 
ſich ſelbſt erſchoſſen. Das Motiv iſt Stellen» 
loſigkeit des Spangenberg. 

* Ein Wageſtück. Man erinnert ſich vieDeicht 
des tollkühnen Wogniſſes, das der Grazer Spengler⸗ 
gehilfe Joſeph Pirchner vor einigen Jahren Nachts in 
Wien zum Geburtstage des Kaisers Franz Joſeph 
ausführte, indem er den Stefanthurm, den Blitzableiter 
entlang kletternd, beſtieg und ohen am Kreuz eine 
Babne befeftigte. Ueber Nacht wurde ec ein be- 
rühmter Mann, reichlich floſſen ihm Geldgeſchen ke und 
Anerkennungsſchreiben zu, und auch der Kalſer ſchenkte 
ihm eine werthnolle goldene Uhr. Seit dieſer Zeit 
weilte er in Ungarn und reparirte ſchadhaft gewordene 
Thurmkreuze und Blitzableiter. Nun iſt er aber 
wieder in Wien, und kürzlich vollführte ex, nach 
dem „Neuen Wiener Tageblatt“, abermals, und 
zwar auf dem etwa 50 Meter hohen Meidlinger 
Kirchtburm, ein rechtes Wage ſtück Oberhalb der 
Thurmuhr befeſtigte er nämlich cine Leiter und ſtieg 
dann aut den Tharm und denn über die Kugel zum 
Kreuz. Sodann befeſtigie er tigen von tom ſeitſt 
tonſtrur'en Sp. den er mitgerommen h tie, an dem 
Kreuze, wo er ſich nun in ſeinem Ele nente berand. 
Mehlmals ſchwang er ſich oui feinem Sitz im Fichte 
‚berum, als ob er ſich vrgew ſſern mollte, daß der 
Sp trag äh g ſet. Bis gegen Abend hatte er des 
Kreuz und die Rugel blank g. vit, ſewte den El tz⸗ 
abletter rep⸗rrt. Eine rteſige Menichen menge un ſtand 
den gar zen Tag über die Meieunger Porik iche. 

Der wegen des Poſtdiebſtahls au: d m 
Lloyddamper „Saale“ vrı olate Pountegäc Theil 
mann iſt in Bremen erſchoſſen im Wallg büſch aut⸗ 
gefunden wor der. 

Stuttgart, 1. Jull. Heute Naches tobte, wie 
ſchon kunz gemeldet, eig fſurchtdares Unwetter 
in den Oberämtern Neckarſulm. Welnsberg, Oehringen, 
Künzelsau, Gerabrunn und Hall. Die Felder, die 
Weinberge und Obſtbäume find vom Hagel völlig 
vernichtet. Der Schaden beträgt mehrere Mell onen. 
. des Innern begiebt ſich heute Nichmittags 
dorthin. 

* Wegen einer Beleidigung auf der Kanzel 
iſt ein katboltſcher Geiſtlicher in Kemmir gen det 
Engen (Baden) zu 50 Mark Geldſtraſe veturtbeilt 
worden. Der dortige Pfarrverweſer Seger äußerte 
ſich bei dem Hauptgottes dienſt unmittelbar nach Ber» 
leſung des Evangeliums vom Altare herab dahtr: 
„Wer der Lüge mehr Glauben ſchenkt, als der Wahr⸗ 
beit, der muß den „Höhgauer Erzähler“ leſen.“ 

Begnadigung. Der in der Strafanſtalt Jauer 
inhaftirten Strafgefangenen Carla Raczynska aus 
Schtidberg in Poſen, welche wegen Kindesmordes zum 
Tode verurtheilt, ſodann zu lebenslänglichem Zucht⸗ 
haus begnadigt worden war, iſt, nachdem fie 12 Jahre 
ihrer Strafe verbüßt, kürzlich in Folge ihrer guten 
Führung im Gnadenwege der Reſt der Strafe erlaſſen 
und fie ſelbſt fofort in Freiheit geſetzt worden. 

*Im letzten Augenblick beſonnen hat fih 
elne Braut in Dentſch⸗Krawarn bei Ratibor. 
Dort ſollte dieſer Tage ein jungs Paar den Bund 
fürs Leben ſchließen. Der glückliche Beä ttig am, ein 
zur Zeit in Poſen beſchäftigter Maurer, wer berbel⸗ 
geellt, um feine Auserkorene zum Traual axe zu ſübren. 
In Begleitung der erforderlichen Zeugen machte id 
das Brautpaar auf den Weg zum Standesbeamten. 
Als aber dieſer an die Braut die Frage rchiete od 
fie ihren Bräutigam zum Ebeherrn nehmen wole, 
erllürte die Maid, daß ſie nicht ihren Bräutigam. 
sondern den einen der beiden Trauzeugen zum 
Ehemanne begehre. Da fie trotz vielen Zuredens bet 
dleſer Erklärung verbarcte, jo blieb dem Standcs⸗ 
beamten nichts Anderes übrig, als das Paar mit den 
Zeugen zu entlaſſen. Unbeweibt mußte der Mann, 
um eine bittere Erfahrung reicher, nach Poſen zuri ds 
kebren und die Hochzeitsgäſte mußten von da tren 

ehen. Die Braut aber und der oben erwähnte 
euge haben inzwiſchen das Au'gebol beuntxag'. 


lich der großen Londoner Feſtlichketten berichtet man 
auch von den ſechzig königlichen — Leibhunden, die in 
den „Royal Kennels“ von Windſor ein behagliches 
Daſein führen, um das ſie ſo mancher zweibeinige 
Vaſall der Monarchin, beſonders im Eaſtend Londons 
— beneiden könnte. Jedes der auserwählten Thiere 
beſitzt ein eigenes Gemach, das im Gebtert etwa vler⸗ 
zehn bis fünfzehn Fuß mißt und mit allem Comfort 
ausgeſtattet iſt Jeden Tag werden die Vierfüßler 
der Königin zum Bad geführt; nach dem Baden läßt 
man fie in einem beſonderen gedeckten Raum trocken 
werden. Hier hat die Königin früher ſelbſt ihre 
Lieblinge beſucht. Sie hält die Namen und die Ge⸗ 
ſchichte eines jeden im Gedächtniß und oft ergeht an 
die Wärter der Ruf, einen oder den anderen der 
Lieblingshunde zur hoben Frau zu bringen. Be⸗ 
ſonderer Gnade erfreut ſich ein luſtiger rother Spttz 
Namens „Marco“ und ein Terrier Namens „Spot.“ 
Die Königin heſitzt ſogar Stlber⸗ und Bronceſtatuetten 
von den meiſten dieſer bevorzugten Köter. 

* Das Lemberger Landwehr ⸗ Regiment 
Nr. 19 wurde Nachts beim Scheibenſchießen von einem 
orkanartigen Sturm, der von Blitz und 
Donner begleitet war, überraſcht. Der Blitz ſchlug 
in die Signalfahne und ſpaltete die mehrere 
Meter lange Fahnenſtange der ganzen Länge nach. 
Von der in der Nähe der Fahne ſtehenden Compagnie 
wurden der Hauptmann und vier Mann ſtark verletzt. 
Glücklicherweſſe hat der Blitz nicht in das daneben 
ſtehende Zelt. in das ſich ſämmtliche Offiziere des 
Regiments vor dem Unwetter geflüchtet hatten, ein⸗ 
geſchlagen. 

* Vulkauiſcher Ausbruch. Nach Meldungen 
aus Manilla iſt durch einen Ausbruch des feuer⸗ 
ſpeienden Berges Mayon die Ortſchaft Oiboug zer⸗ 
ſtört worden; 120 Einwobner ſollen dabei ums 
Leben gekommen ſein. 

* An Cholera find in Paris, wie die Mit⸗ 
theilungen des Reichsgeſundheitsamts nach dem 
„Bulletin heddomadaire de statistique municipale“ 
berichten, in der Bett vom 18. bis 19. Juni 2 Er⸗ 
krankungen vorgekommen. — In Calcutta ſtarben vom 
16. bis 22. Mat 59 Perſonen an Cholera. 

»An der Peſt find in Djeddah vom 5. bis 
9. Juni 8 Erkrankungen mit 8 Todesfällen, nach 
anderer Mittheilung vom 11. bis 17. Juni 7 Er⸗ 
krankungen und 14 Todesfälle feftgeftellt worden. 
Die Krankheit ſoll durch Sklavenhändler von der 
a'rikaniſchen Küſte eingeſchleppt fein. Die Sklaven 
werden von dort nach Jemen (Loheja) geſchmuggelt, 
dann auf dem Landwege über Tatf nach Djeddab ge⸗ 
bracht und dort verhandelt Der erſte Todesfall in 
Djeddah betraf einen auf dem Landwege aus Jemen 
eingetroffenen Pllger. Drei andere Kranke aus 
Hadramaut waren Verwandte von Einwohnern in 
Djeddah, bei welchen die mit der Landkarawane zu⸗ 
gereiſten Perſonen wohnten. 

* Die Letzte ihres Stammes. In Hütteldorf 
(Oeſterreich) farb, wie aus Wien geſchrieben 
wird, nach längerem Leiden Helene Freiin v. Smola, 
die als Urenkelin des Feldzeugmeiſters Freiherrn 
v. Häring, Enkelin des Artilleriegenerals Joſef 
Freiherrn v. Smola, Tochter des Generals Karl 
Freiherrn v. Smola, ſechs Maria⸗Thereſien⸗Ordens⸗ 
ritter in ihrer Familie zählte. Ihr Vater wurde im 
Jahre 1848. als er als Parlamentär die Feſtung 
Üdine zur Uebergabe auffordern ſollte, durch einen 
Kartätſchenſchuß, der ihm den rechten Fuß zer- 
ſchmetterte, ſchwer verwundet. Trotzdem verhandelte 
er mit dem Feinde, brachte die Capitulatlon zum 
Abſchluß und ließ ſich erſt, als er den Bericht an 
ſeinen commandirenden General abgefertigt hatte, ver⸗ 
binden und in's Lazareth tragen. Helene v. Smola 
war in den ſiebziger Jahren unverſchuldet um den 
größten Theil ihres Vermögens gekommen. Die letzte 
Trägerin des Namens des Freiherrn v. Smola, nach 
dem das öſterreichiſche Artlllerie⸗Regiment Nr. 11 für 
immerwährende Zeiten benannt iſt, ſtarb als Tele⸗ 
graphiſtin.“ 

* Ein großer Dynamit Diebſtahl wurde den 
„Neueſt. Nachr.“ zufolge vor einigen Tagen in 
Hammerſtein bei Wülfrath begangen. Etwa 10 Mi⸗ 
nuten vom Bahnhofe Wülfrath befindet ſich das große 
Dynamitlager der Dynamit Aettengeſellſchaft vorm. 
Alfred Nobel u. Co. Das Lager iſt mit einem 
mehrere Meter hohen Palliſadenzaun umgeben, und 
good wahren den Zugang zu der Thür des 

agerruumes; allein dieſe und verſchiedene andere 
Sicherheitsvorrichtungen haben nicht genügt, es wurden 
etwa 100 Pfund Dynamit in Patronen, 948 Stück 
Sprengkapſeln und verſchledene Arbeitsgeräthe geſtohlen. 
Die Staatsanwaltſchaft hat auf die Ermittelung der 
Einbrecher eine Belohnung von 150 Mk. ausge⸗ 
ſchrieben N 

* Mehrtönige Glocken find das neueſte Er» 
zeugniß des nimmer raſtenden Erfia dergeiſtes. So 
unglaublich die Sache auf den erſten Blick erſcheint, 
ſo einfach iſt die durch den Amerikaner Shaaber in 
Reading erſonnene und ihm patentirte Löſung. Die 
Fähigkeit einer Glocke, in mehreren Tönen zu er⸗ 
klingen, wird dadurch geſchaffen, daß man den Glocken⸗ 
rand mit zwei bis drei Einſchnitten verſieht, ſo daß 
die hierdurch entſtehenden einzelnen Felder verſchleden 
groß find. Der Ton beim Däuten ſolcher Glocken iſt 
nach einer Mittheilung des Patent- und technlichen 
Bureaus von Richard Lüders in Görlitz ein hoher 
oder niedriger, je nachdem ein größeres oder kleineres 
Feld vom Klöppel getroffen wird. Hierdurch wird er⸗ 
reicht, daß das Geläute einer Kirche hinfort nicht mehr 
aus mehreren, ſondern aus einer einzigen Glocke zu 
beſtehen braucht. 

* Ein verbeſſertes Gasglühlicht hat mit ver⸗ 
hältnißmäßig einſachen Grundlagen der bekannte Glas⸗ 
techniker Herr Dr. Schott in Jena bergeſtellt. Beim 
gewöhnlichen Brenner tritt die Verbrennungsluft. ſo 
weit ſie zur Herſtellung der farbloſen Flamme des 
Bunſen⸗Brenners nöthig iſt, unterhalb des zwiſchen 
Brenner und Glübſtrumpf angeordneten Stebes ein. 
während die übrige, zur weiteren Verbrennung er⸗ 
forderliche Luft durch eine Ringſpalte zwiſchen Glüh⸗ 
ſtrumpf und Schuß » Cylinder einſtrömt. Dr. Schott, 
der Leiter des glastechniſchen Laboratoriums zu Jena. 
machte nun die Beobachtung, daß er die Leuchlkraft 
des Glühſtrumpfes erheblich verſtärken könne, wenn 
er dleſe letzte Luftzufuhr nicht wie bisher parallel dem 
Glühkörper, ſondern ſenktrecht dazu einführte; zu 
dieſem Zwecke ſchließt er die unteren Oeffnungen durch 
einen Ring und verſieht den Cylinder mit Löchern, 
und um dieſe möglichſt groß machen zu können, giebt 
er dem Cylinder eine ausgebauchte Form. Die Zu⸗ 
nahme der Leuchtkraft ſoll bis zu 60 pCt. betragen. 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 2 Juli 1897. 
Muthmaßliche Witterung für Sonnabend, den 


* Die Hunde der Königin Victoria. Anläß⸗ 
3 E 


3. Juli: Kühler. wolkig mit Sonnenſchein, wind'g, 
ſtrichweiſe Gewitter. 
Perſonalien. Es ſind ernannt worden: der 
Kaufmann und Viceconſul Mitzlaff und der Kaufmann 
Sauerhering in Elbing zu Handelsrichtern, ſowie der 
Commerzienrath und Stadtrath Peters und der 
Kaufmann Johannes Auguſtin daſelbſt zu ſtellver⸗ 
tretenden Handelsrichtern. Der Gerichtsaſſeſſor Fritz 
Lehnert aus Meblaufen iſt zur Rechtsanwaltſchaft bet 
dem Amtsgericht und dem Landgericht zu Konitz zu⸗ 
gelaſſen worden. — Die durch Verſetzung ihres bis⸗ 
herigen Inhabers erledigte Stelle des kgl. Rentmeiſters 
der Kreiskaſſe in Dirſchau iſt dem Negierungd: Sekretär 
Wagner in Danzig, früher Rentmeiſter bei der 
Steuerkaſſe in Hermeskeil, Regierungsbezirk Trier ver. 
liehen worden. — Der Profeſſor am Gymnaſium in 
Paderborn, Dr. Martin Wetzel, iſt zum Direktor des 
fol. Gymnaſium in Braunsberg ernannt worden. 

Zum Provinzial - Jubel ⸗Sängerfeſt. Der 
Feſtausſchuß des Süngerfeſtes hat noch alle Hände 
voll zu thun, um alles zum Empfang der auswärtigen 
Sänger zu ordnen. Geſtern fand auf hieſigem Bahn⸗ 
bof eine Beſprechung mit dem Herrn Eiſenbahn⸗ 
Directlons Präſidenten aus Danzig ſtatt, welcher die 
vom Feſtausſchuß geplante Ausſchmückung des biefigen 
Bahnhofs genehmigte. Auch wurden noch einige 
Aenderungen der Bahnſteigſperrvorrichtungen getroffen, 
um für die ankommenden Gäſte elne Stockung beim 
Verlaſſen des Bahnhofs zu vermelden. Es ſollen 
6 Ausgangspforten hergerichtet werden, und wird der 
Zaun am weſtlichen Ende des Empfangsgebäude, 
welcher jetzt mit einer Pforte verſehen iſt, und zur 
Durchfahrt der Poſtkarren dient, entfernt, und ein 
anderer Zaun mit vier Pforten bergerichtet, an denen 
die Controle der Fabrkorten ſtatlfinden ſoll. 


Zum Provinzial⸗Jubel : Sängerfeſt. Viele | ieh 


geſchäftige Hände ruͤhren ſich gegenwärttg, um die 
ſeſtlichen Vorarbeitungen zum Sär gerfeſt zu Ende 
zu führen. Das alltägliche Gewand der Straßen, 
welche der Feſtzug paſſirt, ſchwindet allmählig, und 
die Straßen erhalten ein feſtliches Ausſehen. Um . 
ſaſſende Vorbereitungen werden namentlich in unſeren 
großen Gejellihatisgärten getroffen, die beſonders 
ſtarken Beſuch ſeitens der Sänger zu erwarten haben. 
Im Caſinogarten und dem der Bürgerreſſource, in 
welch letzterem Sonnabend Abend und Sonntag früh 
unentgelllich Cop certe ſtattfinden, find Sitzplätze für 
2500 Perſonen geſchoffen. Während im Caſinogarten 
auch zum Theil die Promenadenwege in Anſpiuch ge⸗ 
nommen werden mußten, find dieſelben in dem Garten 
der Bürgerreſſource von Bänken und Tiſchen frei ge 
blieben. Am Eingang desſelben bewillkommnet die Sänger 
ein doppeltes Trans parent mit dem Wablſprüchen der Lie⸗ 
dertaſel: „Vaterland, unſer Hort, Hell das Lied, Frei das 
Wort, Kühn die That, Gleb Gott uns Gnad“ und des 
„Liederhain“: Friſch, wie der Quell im Waldesgrün, 
Set unfer Lied. Rein, wie des Himmels Sterneglüh'n, 
Herz und Gemüth.“ Für das leibliche Wohl der 
Sängerſchaaren wird in belden Gärten auf das Beſte 
geſorgt werden. — Geſtern Abend ſangen die „Oteder⸗ 
tafel“ und der „Liederhaln“ in der Feſthelle einige 
Chöre, um die Akuſtik der Halle zu prüſen. Diefelbe 
erwies ſich als recht gut. Sebr effrcivol zeigte ſich 
die elekiriſche Beleuchtung der Halle, die vorzugswelſe 
durch Bogenlichtlampen erfolgt. Den Hintergrund der 
Tribüne nimmt die Krone ein, welche bei der Gentenar- 
feler das Rathhaus zierte und aus Glühlichtlampen 
gebildet wird. 


Sonderzüge nach Oſterode und Mohrungen 
werden nachdem die Eiſenbahndirection zu 
Königsberg ſich dazu hat bereit finden laſſen, 
nunmehr auch am Montag, d. 5. Juli ab 
gelaſſen werden. 


20. Preußiſches Provinzial Sängerfeft in 
Tilſit. Der Tilſiter Sängerveretn hat zugleich im 
Namen des Männergeſangvereins „Harmonia“ den 
ſtädtiſchen Körperſchaften in Zilfit die Bitte untere 
breitet, zu genehmigen, dB die genannten beiden Ver⸗ 
eine auf dem diesjährigen Sängertoge in Elbing zum 
20. Sängerſeſte, welches auf das Jahr 1900 fällt, 
den preußiſchen Provlnztalſängerbund nach Tuſit ein⸗ 
laden. Darauf tit dem Sängerverein ſettens des 
dortigen Magiſtrais tolgendes Schreiber zugegangen: 
„In dem geehrten Schreiben vom 17 Mat cr. wird 
uns mitgetheilt, daß der Sängerverein out dem dies. 
jährigen Sängertoge zu Elbing zu dem auf das Jahr 
1900 fallenden Sängerjeſte den Preuß ſchen Provinzial: 
ſängerbund nach Tilſit einzuladen gedenkt Wir ſteben 
gleich der Stadtverordnetenverſammlung dieſem Unter⸗ 
nehmen durchaus ſympatbiſch gegenüber und würden 
es mit Freude begrüßen, wenn daſſelbe zu Stande 
äme.“ 

Der Elbinger Ruderelub „Vorwärts“ ver ; 
anſtaltete Miuwoch Abend ta feinem Bootshauſe an- 
läßlich der 25jqährigen Mitgliedſchaft des Herrn H. 
Lehmkuhl, der übelgens ſeit 23 Jahren Vor⸗ 
ſitzender des Clubs iſt, einen Commers und ließ dem 
Befeterten durch den zweiten Vorſitzenden eine kleine 
Dedication überreichen. Am Dienftag trafen für den 
Club zwei neue Uebungsboote, ein Gig⸗Vierer und 
ein Klinker⸗Elner, ein, die von der Firma Heydtmann 
in Hamburg gebaut worden ſind. Ein Boot derſelben 
Boolsbaueret hat das Kalſerpaar kürzlich den beiden 
älteſten Prinzen zum Geſchenk gemacht. 

Im neuen Poftgebäude berrichte in den letzten 
Tagen reges Leben, das ſich namentlich in den Abend⸗ 
ſtunden ſteigerte. So waren z. B., wie uns aus dem 
Leſerkrelſe mitgetheilt wird, an einem Abend 
80—90 Perſonen vor den Ausgabe- reſp. Annahme⸗ 
ſchallern verſammelt, welche der Erledigung ihrer Ges 
ſchäfte harrten, aber fie mußten ſich in Geduld üben, 
denn für die vier vorhandenen Schalter waren zur 
Zeit nur zwei Beamte geſtellt, welche zwar mit 
Etſer und Geſchick ibres Amtes walteten, aber dennoch 
nicht verhindern konnten, daß Mancher ſtundenlang 
warten mußte, che auch ihm die Stunde der Ab⸗ 
fertigung ſchlug. Sollte die Direction der bleſigen 
Poſtonſtalt bei ihrer bekannten Umſicht nicht auch in 
dieſem Uebelſtande, der hoffentlich nicht häufig vor⸗ 
kommt, Wandel ſchaffen können? 

Vom Tode des Ertrinkens gereitet. Die 
kleine 7jährige Tochter der Mlethsfrau Ehlert aus 
der Körperſtraße, welche ohne Aufſicht auf der Waſch⸗ 
bank in der Nähe des Badebauſes mit noch einem 
Kinde fptelte, ſtürzte dabe! in den Elbingfluß und 
ging ſoſort unter. Auf das Geſchret des anderen 
Kindes eilten einige Herren herbei und ſprang Herr 
Monteur Gerlach ſofort dem Kinde nach, kam jedoch 
ohne Erſolg an die Oberfläche. Herr Gerlach tauchte 
Zmal nach dem Kinde und ſuchte nach ihm längere 
Zeit unter Waſſer, jedoch vergebens. Darauf ſuchte 
Kapitän Steffen vom Dampfer „Bertha“ mit einem 
Bootshaken nach dem Kinde und es gelang ibm nach 
längerer Zeit, es zu finden und es dem naſſen Ele⸗ 
ment zu entreißen. Die von Herrn Kaufmann Jordan 


ſoſort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche, indem er; 
das todte Kind auf den Kopf ſtellte, ihm den Mund 
öffnete und die Zunge hervorzog, die Arme bewegen 
ließ und künſtliche Athmung ſchaffte, waren von Er⸗ 

folg; der nun hinzugekommene Arzt Herr Dr. Simon 
vervollſtändigte die weiteren Wiederbelebungsverſuche. 

die das Kind dem Leben wiedergaben. Die Gerettete 

befindet ſich den Umſtänden nach wohl. — Auch an der 

Brandenburgerſtraße fiel geſtern ein kleines Mädchen 

von einer Waſchbank in's Waſſer, konnte aber leichter 

gerettet werden. 

Kleinfeuer. Im Hauſe Lange Hinterſtraße 
Nr. 20 entſtand in einer Dachkammer, die als Maler⸗ 
werkſtatt dient, infolge Selbſtentzündung von Klenruß, 
welcher auf dem dort aufgeſtellten Regale lag, geſtern 
Nachmittag 51 Uhr ein kleiner Brand. Da die Feuer- 
wehr ſchnell alarmirt wurde, ſo wurde durch das 
Feuer nur das Farbenregal, ein Theil der Bretterdecke 
und einer Bretterwand zerſtört. Bei der Abſabrt von 
der Brandſtelle wurden die Pferde ſcheu und rannten 

egen einen Gaskandelaber, wodurch die Krone und 
ſümmtüiche Schelben zertrümmert wurden. 

Verunglückt. Der z. Z. in Poſen beim Grenadler⸗ 
Regiment Graf Kleiſt v. Nollendorf (1. Weſtpr.) Nr. 6 
dienende Soldat Naleczinskt, Sohn des biefigen Ge⸗ 
richtsſecretärs Herrn Naleczinkt, hatte bei einer Turn ⸗ 
übung das Unglück, beide Beine zu brechen. 

Verhaftet wurde geſtern der 15 Jahre alte 
Arbeitsburſche Fritz Schulinski von bier. Der ziem⸗ 
lich ſtark verwahrloſte Junge trieb ſich ſeit geraumer 
Zeit ohne Beſchäftigung umher. Am Montag benutzte 
er die Abweſenbelt feiner auf dem Gr. Wunderberg 
wohnbaften Mutter, begab ſich in deren Wohnung, 
erbrach dort ein Kleiderſpind und ſtabl aus demſelben 
2 Winterüberzieber, die er ſoſort im Pfandhauſe ver⸗ 


etzte. 

Diebſtahl. Eine unangenehme Entdeckung machte 
geſtern die am Alten Markt wohnbatte Rentiere Frau 
von St., als ſie wahrnahm, daß ibr ein Beutel mit 
130 Mk. geſtoblen worden war, welchen fie mit ver⸗ 
einnahmter Miethe auf dem Tiſche ihres Wohnzimmers 
hatte liegen laſſen. Die Beſtoblene glaubt, daß eine 
Frauensperſon das Geld geftoblen bat, die zu jener 
Zeit ſich in dem fraglichen Zimmer aufgehalten bat. 

Der Verband Vaterländiſcher Frauen: 
vereine der Provinz Weſtpreußen belt Mittwoch 
Nachmitag unter dem Vorſitz der Frau Oberpräſident 
v. Goßler in Danzig ſeine Generalverſammlung ab, 
an welcher Delegirte aus Danzig, Marienburg. 
Pr. Stargard, Zoppot, Elbing, Schöneck. Marienwerder 
und Graudenz thellnahmen. Dem Jahresbericht für 
das Jahr 1896 entnehmen wir, daß die Forderung 
des welteren Ausbaues des Haushaltungsſchulweſens 
und des zur Zeit noch recht weite Maſchen auſwelſen⸗ 
den Netzes der Diakoniſſenſtottonen, ſowie der Aus⸗ 
bildung freiwilliger Krankenpflegerinnen den Mittel. 
punkt der Thäugkeit des Provinzlalverbandes gebildet 
bat. Freiwilltge Krankenpflegerinnen find im Auguſta⸗ 
Hoſpital in Berlin, ſowte von Herrn Generalarzt 
Dr. Boretius in Danzig ausgebildet worden. Für 
das Haus baltunasſchulweſen find. dem Zweigverein in 
Elbing 100, Schöneck 150 und Pr. Stargard 150 Mk. 
bewilligt worden. Ferner wurden 1100 Mk für die 
Errichtung von Diakoniſſenſtatlonen, und zwar im 
Landkreiſe Elbing zur Errichtung von drei Stationen 
300 Mk., Pr. Friedland. Dt. Krone. Diche, Czersk je 
100 Mk., Schöneck. Kreis Danziger Niederung je 
200 Mk. angewieſen. Die Zahl der Mitglieder der 
Zweigvereine iſt im ſtetigen Wachſen begriffen, fie be⸗ 
trug 1894 5854 1895 6293 und 1896 6458. Die 

ahl der Diakouiſſinnen ift von 50 auf 53 geſtiegen. 
pielſchulen wurden für Oliva⸗Conradshammer und 
Vands burg eingerichtet und ſtehen, wie die übrigen 
derartigen Schulen, unter der Leitung von Diako⸗ 
nihſianen. Außer der im Vorjahre bereits in Vorbe⸗ 
rellung genommenen Haus haltungs ſchule in Pr. Star⸗ 
gard ſind in Elbing und Schöneck neue Schulen 
ms Leben gerufen werden, von denen die letztere mit 
elner Molkereiſchule in Verbindung ſteht. Die Zahl 
der Hausballungsſchulen in der Provinz beträgt gegen⸗ 
wärtta 8. Einſchließlich eines Beſtandes von 
26 497 Mk. Ende Dezember 1895 betrugen die Ein, 
nahmen 30897 Mk., denen Ausgaben in Höhe von 
4246 Mk. gegenüberſtanden. Das Vermögen des 
Vereins beiränt alſo z. Z. 26 651 Mk. In den Vor. 
ftand wurden hierauf Frau Euß Dirickau und Herr 
Profeſſor Brachvogel Pr. Stargard gewählt. Es 
folgten dann Reſerate über die Haushaltungsſchulen, 
und zwar berichtete Herr Verwaltungsgerichts director 
Dr. Kühne⸗ Marienwerder über Hausbaltungsſchulen 
überhaupt und über diejenigen in Graudenz und 
Martenwerder insbeſondere, Here Profeſſor Brach⸗ 
vogel über die Schule in Pr. Stargard und frau 


Sauerbering⸗Elbing über diejenige in Elbing. 


Der Verein zur Wiederherftellung und Aus 
ſchmückung der Marienburg hielt Mutwoch in Ma: 
rienburg un:er Vorſitz der Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler eine Vorſtandsſitzung ab, an welcher u. A 
auch Herr Oberbürgermeiſter Elditt. Elbing theilnabm. 
Zunächſt wurde der tu Vorſchlag gebrachte Ankau 
der Waffenſammlung des Herrn Tſchille in Großen: 
haln abgelehnt, weil diejelbe eines theils zu theuer iſt 
und dann auch den bei der Ausſchmückung der Ma⸗ 
rlenburg verfolgten Zwecken zu wenig entſpricht, da⸗ 
gegen wurde der Ankauf eines Antiphororiumd, da 
tür die Schloßkirche beſtimmt iſt, beſchloſſen. Daſſelbe 
iſt ein großes, faſt ein Meter hohes und dreiviertel 
Meter breites Buch aus mittelalterlicher Zeit, aus 
welchem die Geiſtlichen vor dem Altar den Wechſel⸗ 
gelang ablaſen. Der Text und die Noten find ſehr 
groß gemalt und mit hübdſchen Inttlalen verſehen. 
Auch enthält das Buch in feinen einzelnen Theilen 
künſtlerlſch ausgeführte Zeichnungen, die auf den In 
halt und bibliſche Begebenheiten Bezug nebmen. 
Ferner wurde beſchloſſen, dem Germaniſchen Museum 
in Nürnberg mit einem Jabresbeitrage von 50 Mar 
als Mitalled beizutreten, da die Zwecke des Ger⸗ 
manſſchen Muſeums äbnliche find, wie die vom dies⸗ 
ſeltigen Vereine verfolgten. Für die reichbaltige im 
Schloſſe untergebrachte Münzenſammlung und zu 
deren Vervollſtändigung iſt vom Vorſtande der Kan⸗ 
didat Schwandt engagirt worden. Beſchloſſen wurde 
ſerner, mit den Lotterien wieder borzugeben und die 
Genehmigung für die nächſte zu erbltten Zum 
Schluß der Sitzung regte Herr Prof. Dr. Conwentz 
an, durch geeignete Veröffentlichungen, für eine weitere 
Keuuiniß der Zwecke und Biele des Vereins unter 
der Bevölkerung der Provinz zu ſorgen. Hlernach 
wurden unter Fübrung des Herrn Bauralbs Dr. 
Steinbrecht die weiteren, bis jetzt vollendeten Weder ; 
berſtellungsarbelten in Augenſchein genommen. Die 
endgiltige Entſcheidung des oben erwähnten An. ipho⸗ 
nare iſt von dem Vorſtande dem Vorſitzenden Herrn 
Oberpräſidenten v Goßler und Herrn Kaufmann 
Gieldzinskt überlaſſen worden. 

Landwirthſchaftskammer. Eine Vorſtands. 
ſitzung der weſtpreußtſchen Landwirtöſchaftskammec iſt 
jür Anfangs Auguſt in Ausſicht genommen Zu dleſer 


Zeit findet eine Sitzung des vo ks o'rthſcha tlichen Aus⸗ 


ſchuſſes ftatt. Auf die Tagesordaung des le en find 
per Eredit- und Verſicherungs g . pendetten 
gelegt. 


Eine für die Landſchaften ſehr wichtige 
Mittheilung bringt die „Berliner . 
Durch Beſchluß des Reichsbankdtrektortums {ft nämlich 
der bisderige Borzugszinsſatz für Lombard⸗ 
darlehne gegen ausſchließliche Verpfändung von 
Schuldverſchreibungen des Reiches ober eines 
deutſchen Staates aufgehoben worden, ſo daß 
dle ſämmtlichen lombardſähtgen Effekten und Waaren 
fortan bet der Reichsbank zu einem und demſelben 
den Wechſeldiskon! um ein volles Prozent über⸗ 
ſteigenden Zinsſatze beliehen werden. Durch dieſe 
Beſeitigung des bisherigen Vorzugsſatzes iſt die im 
Intereſſe der Landwirthſchaft wederbolt getorderte 
lombardmäßige Gleichſtellung der landſchaft⸗ 
lichen Pfandbrkeſe mit den Reichs⸗ und Staats⸗ 
papteren hergeſtellt worden. 

Rekruten Einſtellung. Die Einſtellung der Re⸗ 
kruten bei den Truppentheilen, für welche, gemäß der 
allerhöchſten Cabineisordre vom 21. Januar d. Is. 
die Feſtſetzung des Rekruten -Einſtellungstermius noch 
vorbehalten iſt, hat nach näberer Anordnung des Ge⸗ 
neralcommandos in der Zeit vom 12. bis einſchlleßlich 
15. Garnison 2 zu erfolgen. 

u »Verpflegungszuſchüſſe. Für das 
III. Quartal d. Is. find für die a Me des 
17. Armeecorps die Verpflegungs zuſchüſſe pro Mann 
und Tag auf 10 Pfg. in Roſenberg, 11 Pig. in 
Danzig, Konitz. Pr. Stargard; 12 Pfg. in Culm, Grau⸗ 
denz, Schlawe und Stolp; 18 Pig. in Marienburg, 
Neuſtadt. Soldau und Strasburg; auf 14 Pig. in 
Dit. Eylau, Marienwerder. Oſterode und Roſenberg; 
auf 15 Pig. in Tdorn und 17 Big. in Mewe feftges 
ſtellt worden. 
agdkalender. Im Monat Juli dürfen nach 
dem Jagdſchongeſetz nur geſchoſſen werden: münnllches 
Rotb⸗ und Damwild, Rehböcke, Enten, Trappen, 
Scknepfen, wilde Schwäne. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


8 Der Nachfolger für du Bois⸗Rey⸗ 
mond iſt nun doch endlich gefunden. Nach langen 
Verhandlungen bat ſich Proſ. Engelmann in Ut: 
recht bereit gefunden, die Berufung auf den phyſiolo⸗ 
giſchen Lehrſtuhl der Berliner Untverfität als Nach⸗ 
tolger du Boys Reymonds engiltig anzunehmen. 


Literatur. 

§ Die geſchichtliche Entwickelung des Partei⸗ 
weſens in Deutſchland 1847-1897. Von 
Adolf Stein. Berlin, Vaterländiſche Verlagsanſtalt. 
Preis 50 Pf. Die Schrift füllt thatſächlich eine Lücke 
unſerer Broſchütenliteratur aus. Eine Schilderung 
der Anſänge polttiihen Lebens nach 1815, der erſten 
Parteibildungen gegen 1847 und dann der Ent⸗ 
wickelung von den bei en großen Gegenſätzen „conſer⸗ 
vativ“ und „liberal“ an bis zum heutigen Parteien- 
gewirr bietet die Schriyt in knopper und doch auch an 
Einzelbeiten reicher Form. Untere Alien, welche die 
Zeit von 1847 —1897 ſelbſt mitgemacht haben, werden 
gern die fefjelude Geſchichte der Partetpolutt dieſer 
ſünſzig Jahre an der Hand des Büchleins ſich in das 
Gedüchtniß zurückrufen. Für das beranwachſende 
Geſchlecht aber wird die Schrift, welche die Entſtehung 
aller un ſeter Parteien aus der Zeitgeſchichte begründet 
und ihre Entſallung bis zum heutigen Tage verfolgt, 
zur unentbebrlichen polttiſchen Propädeutit, zum bes 
liebten Führer durch das parlamentariſche Labyrinth 
werden. An einem ſolchen Werkchen, das jeder 
Zeitungsleſer willkommen heißen wird, ſehlte es bis 
jetzt durchaus. 


Vermiſchtes. 

— Wedenkliches Vorbild Hur, meln Kind.“ 
fagte ein junger Ehemann zu ſeiner Gattin auf der 
Hoch zeusreiſe „mußt Du Dich ganz ebenſo benehmen, 
wie dle Einheimiſchen. Steh es ihnen einſach ab!“ 
— Das erſte, was die junge Frau ſah, war ein 
Burſche, der bettelnd Rad ſchlug. 

— Gedankenſplitter. Manche prunkvolle 
Ungorm wird durch den Träger zur Viorer. 

— Concertgenuſt. Nun, wie war's in der 
Kammermuſik Sonst, Mary?“ — „O, ich hab' mich 
in den Bauten mit meinem Nachbar, einem jungen 
Lieutenant, köſtlich unterhalten.“ 


Telegramme. 


Kiel, 2. Jull. „Das Kalſervaar bie geſtern 
Abend etnen Thee an Bord der Hohenzollern ab, 
wobet der König der Belgier zum erſten Male die 


deutſche Admiralsuniſorm trug, ferner waren Prinz 
tl Helurich, zahlreiche Sürſtlichkeiten und Notabllttäten 


anwesend. Wands 95 Übr verabſchledete ſich der 
König der Belgier und verlteß auf feiner Dampfyacht 
„Clementine“ unter F-ottenjulut und Hurrah den 


3 | Hufen. 


Berlin, 2. Jull. Den Morgenblättern zufolge bat ſich 
der, bei dem Brande in der Chauſſeeſtraße vermißte 
Sattler der Omnibus Geſellſchaft wieder eingefunden. 
Es ſtebt nunmehc ſeſt, daß Menschen bel dem Brande 
nicht ums Leben gekommen ſind. 5 

Berlin, 2. Jull. In der Bernauer⸗Straße bat 
geſtern der Arbeiter Steg, ein trunkſüchuger und 
arbettsſcheuer Menſch, welcher beſtändig ſeine Fauulle 


el mißbandelte, feine 18jäbrige Tochter Bertha getödtet, 


indem er fie aus dem Feuſter des vierten Stockes 
auf den Hof binabſtürzte. Sieg iſt verhaftet. 

Weiſßtenſels, 2. Jull. Die Ausſtändigen Schub⸗ 
macher beſchloſſen, den Streit unter Auftechterhaltung 
der Hauptforderungen elnzuſtellen, weil abſolut keine 
Unterstützungen eingehen. 

Wien, 2. Juli. Die Blätter melden, die Gemeinde 
vertretungen von Grottau, Auſſig, Karbitz Gablonz. 
Krems in Niederösterreich beſchloſſen, die Arbetien des 
ihnen übertragenen Wirkungskreiſes einzuſtellen. 

Maris, 2. Jull. Wie dem „Flgaro“ aus London 
berichtet wird, ſet es wahrſcheinlich, daß Pehſident 
Faure von der englifchen Regierung werde eingeladen 
werden, nach England zu kommen. 

Paris, 2 Jult. Auf der Werſt der Gironde⸗ 
Compagnie in Bordearz welcher der Bau mehrerer 
neuer Rreuzer übertragen ft, ſtceiken ſaſt ſämmtliche 
Aıbetter, . 


London, 2. Zul. Dem „Standard“ wird aus 
Conſtantinopel gemeldet, Edhem Paſcha babe dem 
Kriegsminiſter gezeigt, daß er das Obercomman do 
niederlege, da er bei den vorgeſchlagenen Abmachungen 
nicht in der Lage ſei, die Aufrechterhaltung der 
Dischplin in feiner Armee zu garantiren. Die „Times“ 
meldet aus Conſtantinopel v. 30. Juni, die ottomani⸗ 
ſchen Bevollmächtigten werden in der nächſten Sitzung 
betreffs der Faedensverhandlungen die Erklärung abs 
geben die Piorte halte das unantaſtbare Recht der 
Türkel Tbeſſallen zu behalten aufrecht, kraft der ges 
ſchehenen Eroberungen. — Dasſelbe Blatt erfährt aus 
Athen, die Abgrenzung der neutralen Zone zwiſchen 
den griechiſchen und türkiſchen Truppen jet geſtern zu 
Ende geführt worden. — Die „Times“ meldet aus 


Capſtadt v. 1. Jull. Präfident Krüger forderte den 


Staatsſecretär Leyds telegraphiſch auf, ſofort zurück⸗ 
zukehren, wegen Krankheit unter den Mitgliedern des 
ausführenden Rathes und wegen anderer Staatsan- 

gelegenheiten von größter Wichtigkeit. 
: Conſtantinopel, 2. Juli. Der Zuſammenſtoß 
der Schiffe „Reinbeck“ und „Berthilde“ erfolgte bei 
dem Auslauſen des „Reinbeck“, welcher in Ismid und 
in Smyrna den Reſt einer für Hamburg beſtimmten 
Ladung aufnehmen wollte. „Reinbeck“ iſt durch die 
ungewöhnlich ſtarke Strömung auf „Bertbilde“ ge⸗ 
trieben und erhielt im Schiffsraum eln großes Leck. 


Die Havarie der „Berthilde“ iſt unbedeutend. Der] 3 


Kapitän des Reinbeck lehnte zuerſt die Hilfe der 
berbeigeeilten Boote fremder Kriegsſchiffe ab und rief 
erſt in höchſter Gefahr die Hilfe des öſterreichiſchen 
Krlegsbootes „Hum“ an, welches bel der Hilfeleiſtung 
tenterte, wobei 2 Matroſen ertranken. Die Schuld 
an dem Zuſammenſtoß wird der außergewöhnlichen 
Strömung und einer Maſchinenſtörung zugefchrieben- 

Canca, 2. Juli. Da viele Muhamedaner gegen 
die Abſendung der türkiſchen Truppen nach Candia 
proteſtiren, wird der Gouverneur den Abmarſch auj⸗ 
ſchieben. Der ttalleniſche Admiral Cauevaro bat 
Ismael Paſcha einen Beſuch abgeſtattet und beſchloß⸗ 


Kirchliche Anzeigen. 


Am 3. Sonntage nach Trinitatis. 
Evangel. Hauptkirche zu St. Marien 
Vorm. 94 Ühr: Herr Pfarrer Weber. 
Vorm. 94 Uhr: Beichte. 
Der Kin dergonesdlenſt fällt aus. 
Nachm. : . a 

5 Kirche. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Bury. 


Trikalaria ſofort zu beſetzen, worauf die türkiſchen 
Truppen abrücken ſollen. 

Madrid, 2. Juli. Nach einer Privatdepeſche aus 
Havannah brachten die Aufſtändiſchen auf der Eiſen⸗ 


bahn bei Janico eine Bombe in dem Augenblick zur N 
Exploſion, als ein Zug die betreffende Stelle paſſirte.] 3 


Der Lokomotivführer und der Heizer wurden getödtet, 
die Maſchine beſchädigt. 

Prätoria, 2. Jul. (Reuter⸗Meldung.) Präſident 
Krüger hatte an den Volksraad die Anfrage gertchtet, 
ob derſelbe durch die Ablehnung der Conceſſion für 
eine elektriſche Straßenbahn in Johannesburg einen 
Mangel an Vertrauen habe zum Ausdruck bringen 
wollen. In ſeiner heutigen Sitzung nahm der Volks⸗ 
raab einen Beſchlußantrag an, dahin lautend, daß der 
betreffende Beſchluß nicht auf dieſe Weiſe ausgelegt 
werden dürfe. Im weiteren Verlauf der Sttzung 
lebnte der Volksraad die Penſionsvorlage ab. 
— ditt ee 

Börje und Hande. 

Telegraphiſche Börſenberichte. 

Berlin, 2. Juli, 2 Uhr 16 Min. Nachm. 


Börſe: Ruhig. burs vom 1.7. 2.7. 
4 pEt. Deutſche Reichsauleihee . . 103 90 103 90 
3½ pct. „ . .. . 103 90 104,00 
3 PCt. . 1 ah ge 7, 
4 pet. Preußiſche Conſolss . . [108901089 
3½ pCt. 4 1 .. I04 10 104 10 
pet. „ „ 98 10 88,20 
3½ pCt. Oſtpreußiſche At . .. 100,30 100,40 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe 100,30 100,3 
Deſterreichiſche Gold rente 104 6) 104,9 
4 pCt. a Goldrente 104 50 104 6 
Oeſterreichſſche Banknoten 170 50 170 65 
. ank noten 216 15 216 20 
4 pCt. Rumänier von 1800 89,00 80 30 
4 pet. Serbiſche Goldrente, abgeſtemo. 6760| 67,70 
4 u: Italieniſche Goldrente. . . 9420 94.50 
Disconto-Eommandit. . » 2... . 204,50 | 204,60 


Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Ur rıtäi n. 121,50 121,60 


Preiſe der Conrs makler. 
Spiritus 50 loco ; 
Spiritus 70 loco 


eee 


19. Treu. Prov.-Hängerfefl, 


ı Militär-Goncert 


Königsberg, 2. Juli, 12 Uhr 45 Min. Mittags. 
Von Portatius und Grothe, 
Getreide-, Woll-, Mehl⸗ u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10 000 L % excl. Faß. 


Loco nicht contingentirt „40 & Brie 
b N 40,40 & Brie 
Loco nicht contingentirt . 40,00 4 Geld 
fl une NE A Geld 
Danzig, 1. Juli. Getreidebörſe. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
den notirten Preiſen 2 & per Tonne ſogen. Factorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig v. Käufer a. d. Verkäufer , e 
Weizen. Tendenz: Matter. 


Umſatz: 200 Tonnen. 
inl. 1 und weiß 157,50 
nnr Ba BAT > 155 
Tranſit Bodum und weiß 123 
ji T 117,50 
Regulirungspreis z. freie. Verkehr — 
Roggen. Tendenz Unver. 
irrt ar Er m 109 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Lranſtt 75 
Regulirungspreis z. freien Verkehr — 
Gerſte, große (656-680 gh ) 125 
leine (625—660 g)) 10 
geilen er SE a Ma: a 
rbſen, inländide » .» 2.2 .2.. 139 
5 Dr a Le 80 
Rübſen inländiſche 220 
Spiritusmarkt. 
Danzig, 1. Juli. Spiritus pro 100 Liter 


kontingentirter loco 59,90 Br., —,— Gd., nicht kontin⸗ 
gentirter loco 40,20 Br., —,— Gd. 

Stettin, 1. Juli. Loco ohne Faß mit 70,— 4 
Konſumſteuer 39,80, loco ohne Faß mit — 4 Konſum 
ſteuer —,.—. h 


Zuckermarkt. 

Magdeburg, 1. Juli. Kornzucker exkl. von 2 
Rendement —,—, neue —,—. Kornzucker exkl. von 88 / 
Rendement —,—, neue 9,75. Nachprodukte exkl. vo 
75 % Rendement 7,50. Ruhig. — Gemahlene Raffi 
nade mit Faß 23,50. Melis I mit Faß 22,62. Feſt. 

Glasgow, 1. Juni. [Schlußturfe.] Mixed number 
warrants 45 sh 3,50 d. Matt. 


Viehmarkt. 
Danzig, 1. Juni. Es waren zum Verkauf geftellt : 
Bullen 10, Ochſen 5, Kühe 16, Kälber 37, Schaf: 


158, Schweine 236, Ziegen — Stück. } 
ür 5 kg lebend Gewicht: Bullen #. 


Bürger-Ressource. 
Sonnabend, den 3. Juli er., 


Concert 


von der Pelz'ſchen Kapelle. 
Blasmusik. 


Bezahlt wurden f 


21—26 A, Rinder 21—26 A, Kälber 32-36 A, 
Schafe 18—22 „A, Schweine 33—38 ., Biegen — A. 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: 


Schleppend. 


Zurückgesetzte Stoffe 


Im Ausverkauf. | 
7 Meter Waschstoff, waschächt zum ganzen 
Kleid für Mk. 1.95 Pfg. 
6 Meter soliden Stoff, zum ganzen Kleid 
für Mk. 2.40 Pfg. 
6 Meter Sommer - Nouveauts, doppeltbreit 
zum ganzen Kleid für Mk. 3.00 Pfg. 
6 Meter Alpaka, doppeltbreit, zum ganzen 
Kleid für Mk. 4.50 Pfg. 
7 Meter Mousseline laine, garantirt reine 
Wolle, zum ganzen Kleid für Mk.4.55 Pf. 
Ausserordentliche Gelegenheitskäufe 
in modernsten Woll- u. Waschstoffen 
zu extra reduzirten Preisen 
versenden 
in einzelnen Metern franco ins Haus. 
Muster auf Verlangen franco. 
Modebilder gratis. 
Versandthaus: 


Separat-Abtheilung für Herrenstoffe: 
Buxkin zum ganzen Anzug M. 4.05 Pfg. 
Cheviot zum ganzen Anzug M. 5.85 Pfg. 


0 2 und unappetitlich iſt es 
Gefährlich Fliegengift in Tellern auf⸗ 
zuſtellen. Wer dieſe Quälgeiſter auf einmal in 
5 Minuten los werden will, benütze nur das welt⸗ 
berühmte „Dalma“ von Apoth. Eug. Lahr 
in Würzburg. (Siehe heutiges Inſerat.) 


* 
Schutzmittel. 
Special⸗Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von 10 J in Marken 
W. H. Mielck. Frankfurt a. M. 


Die billigſten und beſten 


Bierdruckapparate 


für Kohlenſäure und Luftbetrieb 
liefert in verſchiedenen Größen und nach 
verſchiedenen Syſtemen 
A. Krause, Zempelburg- 
Katalog gratis und franko. 


Sonntag, 4. Juli, im Garten der Reſſource⸗Humanitas, . 40 9 Une Abends. TAG 
Montag, 5. Juli, im Garten der Bürger ⸗Reſſource, Sonntag, den 4. Juli er. 


8 . 3 2 
von der Kapelle des Jufanterje-Regiments Herzog Karl, (6. Oſtpr. Nr. 43) Früh Lon Cort 
5 * 


N unter Leitung des Königl. Muſik⸗Dirigenten Herrn Krantz. 
Anfang 8 Uhr Abends. Entree 50 Pfg. 1 Anfang 6, Uhr ug 

Der Feſt⸗Ausſchuß s ausgeführt von der vollſtändigen Kapelle 

x des Jufauterie⸗Regts. HerzogKarl 


Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗königen. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Vorm. 94 Uhr: Beichte. 2 
Der Kindergottesdienſt fällt aus. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Selke. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Selke. 


tötet in fünf Minuten alle 


Vorm. 9 Uhr: Beichte. 5 (6. Oſtpr. Nr. 43) unter Leitung Fliegen 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. Gew rb h des Königl. Muſikdirigenten A. Krantz. 55 4 
Banane I 3 Aa a 113 re © e aus. St Doch Reimer. Scnacen, Flöhe, Wanzen 

eil. Leichnam⸗Kirche. ö 3 g 15 in Zimmer, 5 
e eee Während des Sängerfeſtes am 3., 4., 5. u. 6. Juli: Bekanntmachung a oder ne e 
Vorm. 94 Uhr: Beichte. Garantie. ! 


Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Bergan. 
RR St. Paulus Kirche, 

Vorm. 93 Uhr: Herr Prediger Knopf. 

Vorm. 11 Uhr: Beichte und Abendmahl. 

Nachm. 3 Uhr: Herr Prediger Knopf. 
Nachm. 6 Uhr: Verſammlung der Con⸗ 

firmirten. 


Die Heberolle der kirchlichen 
Umlage von Heil, Leichnam pro 
1897 liegt 14 Tage lang vom 5. bis 
19. Juli d. J. in der Wohnung des 
Rendanten Herrn Kunde, Reifer⸗ 
Geenen 94, kee e, fee mae ee 

Etwaige Reklamationen find bei uns]. 9 Sr Hay ee 
binnen 3 Monaten vom Tage der Offen⸗ in Elbing in den Apotheken. 


Nicht giftig! 
Dalma iſt nur W 
ächt in mit —> er ” 
verſieg. Flaſchen 25 
zu 30 u. 50 Pfg. NZ 

Staubbeutel 


Mittag: und Abend-Concerke 


Beginn: 11%, Uhr Vormittags und 7½ Uhr Abends. 
Festliche Beleuchtung. 


Reichhaltige Speiſekarte. 
Hieſige und auswärtige Bere en Faß. Diverfe Weine. 
M. Schnee. 


R 
wo 


. | con, ipäteitens bis zum 19. 7 
err Prediger Dr. Maywald. ktober d. J. ſchriftlich anzubringen. a 
8 Wen ’ 5 Großes } 1 Der oe Hen Reinhardt Grundſtücks⸗Pe kauf 
Nein Gottes dienſt. 3 iſt beauftragt, die Beiträge gegen Qnit⸗ zu Junkertrohl, Kr. Danziger⸗Niedr. 
Loan er Gottesdienſt der 2 2 tung einzuziehen. h Zum freiwilligen Verkauf des zum 
* Vorm lien emeinde. In | E [N ati 0 ll l | di \ 5 Elbing, den 3. Juli 1887. Nachlaſſe des verſtorbenen Hofbeſitzers 
| Herr Prediger & a N Der 3 von e eee gehörigen 5 
Donnerſtag, Abends 15 N . a \ k Leichnam. ücks Junkertroyl Nr. 14 des Grund⸗ 
diger Oi 8 Uhr: Herr Pre⸗ i | Elbing, am Etabliſſement Bellewue. buchblattes, mit Wohn: und Wirth: 


m Täglich: BE 

m Grosses Concert. 

Volks- und Ktinderbeluſtigungen aller Art. 
Sonnabend: 

2. Grosses Kinderfest 


mit Praſentpertheilung. 
Sonntag PERS Ya 


Feuerwerk. Jtalienische Nacht. 
Bengaliſche Beleuchtung des Feſtplatzes. 


Vorzügliche 
Blut- u. Teberwurll, 


anerkannt vorzügliche 


Holl und 
Anochenſchinken 


ſowie 


Evangeliſch⸗lutheriſche Gemein 
in der St. George⸗Hoſpitals Sich 
Vorm. 94 Uhr, Nachm. 27 Uhr: 
Herr Paſtor Wichmann aus Danzig. 


Elbinger Standesamt. 

Vom 2. Juli 1897. . 
Geburten: Arbeiter Jacob Stagneth 
T. — Böttcher Gottfried Marienfeld S. 
— Fabrifarbeiter Johann Reinke S. 
— Conditor Otto Röhl S. — Arbtr. 

Auguſt Bludau T. £ 
Aufgebote: Kaufm. Richard Höppke⸗ 
Elbing mit Thereſe Peters⸗Elbing. — 


fchaftsgebäuden und einem Flächen⸗ 
inhalt von 20, 22, 80 ha und dem dazu 
gehörigen lebenden und todten Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inventarium, habe ich im 
Auftrage der Erben einen Termin im 
Grundſtücke ſelbſt zu 

Sonnabend, den 17. Juli er., 

Nachm. 3 Uhr, 

angeſetzt, zu dem ich Kaufluſtige mit 
dem Bemerken einlade, daß beim Angebot 
eine Bietungskaution von 1000 Mk. in 
baar oder ſicheren Werthen zu hinter⸗ 
legen iſt. Grundſtück und Inventar ſind 


Maſchinentechni l. Arth. Runkwitz⸗ z zu jeder Zeit zu befichtigen und werden 

ad. lr Ne en Malie Scholz. Der Festplatz iſt mit eleganten Schau: und Fahrgeſchäften lle Büu IA naten die Bedingungen im Termine bekannt 

Dresden. beſetzt. Das große Theater Varieté, beſtehend aus 20 delloſer Güte gegeben. 

mus heſchlieſtungen: Bieverieger le Perſonen iſt eingetroffen und giebt täglich Vorſtellungen. ie de eee Jacob Klingenberg, 
udicke⸗Elbing mit 


Entree pro Perſon 10 Pfg. Kinder frei 


| M3 Alaun, Calmuswurzel, Bademalz, 
Zu Bad ern: Seeſalz, Mutterlaugenſalz, can 


Anna Werner⸗ Tiegenort. 


Auktionator u. vereid. Gerichts⸗Taxator. 
Einige tauſend Meter 


Feldbahngleis 


eiligenbeil. © 
Sterbefälle: Arbeiter Carl Bull T. 
I M. — ehemaliger Droſchkenhalter 
Viedrich Braun 75 J. — Arbeiter 


Max Tü bel, 


Alter Markt 46, 
nüchſt Ecke Schmiedeſtraße. 


| Senfpulner ſtets friſch und billigſt bei „ e ee reirronge ö 
3888800 =. 8 at be Bernh. Janzen. Fee Nan e 
irnis | m — Zu rausportwagen 
2 Ne ® BE en and gm a 1000 N Limburger⸗, Niederunger⸗, werden zu em 5 
g im in fi. europa | «stüfe. tt mmin 
N Larbenhandlung 58 475 des Konkursſchuldners, bezw. beim in a ah) a Schweizer Käſe orie ing, 


ammer eder M. bedeutet Meldefriſt, h 
Prüfungstermin. 
Kaufmann Thomas Bulinski, Stras⸗ 
burg Wpr. Verwalter Rechtsanwalt 
Goerigk. M. 28. 7. T. 18. 8. 


Deutſchen Cacao u. Chocolade. Königsberg i. Pr., Magiſterſtt. 65. 
Schleuderhonig. Guter Mittagssijch wahr des 


— Sängerfeſtes, drei Gänge 1 4, wie für 
Julius Arke. 


4 Fremde Wohnung mit Bett. 
Bonatz, Logenſtraße 11. 


Satzpreisliſte gratis. 


Richard Wiebe, 


Heilige Geiſtſtraße 34. 


Empfehle meinen guten 


Mittags-Tisch 


en innag fü I Die Stabtbibliothet bleibt 
/// ¼; . | @ewerbehans. 


Hannover. Der Armenunterſtützungsverein. Waſſerſtraßze 51, a. d. Hohen Brücke. Profeſſor Dr. Neubauer. Faktor kann ſofort eintreten. 


En Die „Altpreußiſche Zeitung“ 


a welche an die Sänger und Beſucher des Säugerfeſtes zur Vertheilung gelangen. 


Während der Sängerfeſttage 


6000 Exemplare gratis = 


Inſerate für dieſe Nummern werden jo frühzeitig als möglich erbeten. 


Eibing. 10. Provinzial-Sängerfest. Eibing. 


In der neu errichteten Festhalle finden statt: 


Sonntag, 4. Juli und Montag, 5. Juli, 


Nachmittags von 5 bis 8 Uhr: 


Vocal-Conoerte mt Orchester begleitung 


unter Mitwirkung von ausgeführt von der Militär- Kapelle des 43. Infanterie- 
Regiments unter een des Königl. Musik - Dirigenten 


1900 ‚Sängern. Herm Krantz. 
Billets für beide Concerte zusammen entnommen I. Platz 5 , II. Platz 3 ,; für das 
einzelne Concert I. Platz 3 ,, II. Platz 2 A. Stehplatz 1 4. Texte der Gesänge 30 5 in 
C. Meissner’s Buchhandlung. 
Am Sonntag und Montag, Abends 10 Uhr 25 Minuten geht ein Zug nach Mohrungen, 
10 Uhr 35 Minuten ein solcher unch Osterode ab. Beide Züge halten auf sämmtlichen 
Zwischenstationen. 


circa 


* 


Fu Zaugerfeſt: 


3 air bolkarken n. Anfihten E 


(Süngerhalle u. ſ. w.) 
ſind im Verlage von 


Sarl Schmidt Nachil,, 
5 Spieringstrasse, 
= erihienen und käuflich in der 


Expedition der „Altpreußiſchen Zeitung“. 
Wiederverkäufer, Colporteure ze. erhalten hohen Rabatt. SE 


| 


Provinz Fi Bängerfeſl. 


Die Sonderzüge nach Mohrungen gehen Sonntag, d. 4. Juli 
und Montag, den 5. Juli, Abends 10 Uhr 25 Min. von Elbing 
ab halten auf allen eee und treffen Nachts 12 Uhr 37 Min. in 
Mohrungen ein. 

Die Züge nach Osterode gehen gleichfalls Sonntag, d. 4. Juli 
und Montag, den 5. Juli, Abends 10 Uhr 35 Min. von Elbing 
ab, halten ebenfalls auf allen Zwiſchenſtationen und treffen 1 Uhr 31 Min. 


Nachts in Oſterode ein. 
Beide Züge können ſowohl mit Rückfahrkarten wie mit einfachen Fahr⸗ 
karten von allen Reiſenden benutzt werden. 


Die Sonderzüge gehen nunmehr alſo auch beſtimmt 


am Montag. 
Der Feſt⸗Ausſchuft. 


Hotel Germania. 


Fremdenzimmer von 1 Mark an. Gute Küche. 
F von Höcherlbräu. 


SICH BIT BES 8 5 . 
! | m: Rind-, Hama, Kalb- 


en A 
Weinstube u. Schweinefleisch, 
3 alles — fh . N 


ene, a Tübel 
85 7 


Der vorgerückten Saiſon wegen 
werden die noch in allen Größen 
am Lager befindlichen 


weit unter Preis Halden 


Franz Toiksüoril 


Spezinigeichäft 
für Kindergarderoben. 


Prim 
Kalbs- | Keulen, Rücken 
Hammel⸗ u. Cotelettes, 


Prima 


Y 
Alter Markt 46, 
nüchſt Ecke Schmiedeſtraße. mg 


leuft. Mühlendamm 67. 
e e 
und Weinhandlung. 


5 Destillation. 
[Sopejallit rn u 


ächter Verſchnitt. 


Jun. Mühlendamm 19 a 
empfiehlt sich als 
Schenswürdigkeit. 


—— 


 Kotk- und Weis- Weine 


in bekannter Güte zu mässigen Preisen. 


N ea 


Müädchenjacten ee 


Gothaer Cervelatwurst 


hochfeinen Epamer, 
Schweizer, & 40 Ber 


ſowie diverſe andere 


W. Dückmann 


Heil. Geiſtſtr. 18, Fernſp.⸗Anſchl. 73. 


N en 5 3825 2 n 
55255 . 
William Vollmeister | 
50 Elbing, Inn. Mühlendamm 19a 1 
= Telephon-Auschluss No. 17. 38 
ra el Huus J 
le für 818 
*| Colonialwaaren, 95 
= Delikatessen 
5 und Weine u 
5 en gros und en detail. | N 5 


Jas. Mühlen bam 


Nr. 1819. 
empfi.blt ſein Autſortirtes Lager in 


Spiegeln, Polſter⸗ und Holz⸗Möbeln, 


einzelne Stücke ſow. gauze Zimmereinrichtungen i. veeler Arbeit 3. bill. Breif. 


Sum Sän gerfest 


empfehle 


einole qetõskeke Neunauqen, 
1 . Matjesheringe, 
diverse Fischcomsewwen, 
Räucherlachs in Aufochen ĩkt, 
geräuch, Sothası Schinken, 
Rügenwalder 

Sotkaer Bervelatwurst, 
Kin.) 

diverse Pr 


vorzügliche Fafelbuktex, 
feinste Jafelliqueue, 


sowie 


Colon al waaxen 
und Delica ledden der Saidon 
in bekanntlich nur tadelloser Qualität zu mässigen Preisen. 4 


Sen no Der mus Mechf., 


Julius Mickel. 


Feinſte engl. Autjeheinf 
Prima Räucherlachs, 


in friſcher und Dauerwaare, 
Rinderzunge 
in Doſen, 


Cornetbeef 
in Doſen und aufg ſchnitten; 


Trucrwerks körper | 


roße Auswahl! 
pralle gratis und franco!) 
en gros. en detail. 


J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
(Wiederverkäufern möglichſten Rabatt) 
Specialität: e 
Jllustrz 
Deine hmm Preis-fourante | 


A SE 33 Pfelbgasz. 
Benno Dams 
Colonia lwaaren- 
D Delicatessen 7 


Sũd frucht u. 
Wein- Nandlung. 


Camembert⸗ 
an 


BR Syezialitã!: au 
Vorzüglichen alten u. friſchen 


Elbinger „eide⸗Kiſe 


2 


Beilage zur Mltyreubilhen Zeitung 


Nr. 153. 


Elbing, den 


3. Zuli 1897. 


Nr. 153. 


Ausland. 


Oeſterreich Ungarn. 

— Der König von Siam ſchwebte am 
Mittwoch in Peſt in ernſter Lebensgefahr. Als er am 
Abend eine Ausfahrt unternahm, ging ein vor einen 
Planwagen geſpanntes Pferd durch und rannte direkt 
auf die entgegenkommende Equipage des Königs an. 
Kaum eine Handbreit fehlte, daß die Deichſel des 
Planwagens dem König in die Bruſt gedrungen wäre. 
Im letzten Moment gelang es jedoch glücklicher Welſe 
dem Kutſcher der Equipage des Königs, feine Pferde 
zu pariren, wodurch die Gefahr abgewendet wurde. 

rankreich. 

— Der „Gaulols“ behauptet, es jet bereits be» 
ſtimmt, daß Präſident Faure ſich auf ſeiner Reiſe 
nach Rußland auch nach Moskau begeben werde. 
Der „Eclair“ meldet, die beiden Parlamentspräfidenten 
werden den Präſidenten Faure nicht begleiten, da 
dieſelben auf Grund der Verfaſſung nicht zur Suite 
des Präsidenten der Republik gehören können. Gegen 
die Reiſecredite werden nur die äußerſte Linke und 
die ſozlallſtiſche Gruppe ſtimmen, da fie die Reiſe 
Faures für verfaſſungswidrig anſehen, es ſel denn, 
daß die Reiſe einen rein perſönlichen Charakter haben 
würde. Das Einladungsſchreiben des Zaren, das 
Faure erhielt, ſoll zugleich mit der Geldforderung für 

die Reiſe den Kammern vorgelegt und veröffentlicht 
werden. Man erfährt jedoch ſchon jetzt, daß Faller 
Nikolaus ausdrücklich der beiden Kammervorſitzenden 
gedenkt und fie in die Einladung mit einbegreift. 
Faure theilte Loubet und Briſſon den kaiſerlichen 
Wunſch mit, Beide behielten ſich aber ihre Ent⸗ 
ſchließung vor, bis die Kammern die Angelegenheit 
erörtert haben würden. Wie von glaubwürdiger Seite 
mitgetheilt wird, dürfte die Creditvorlage für die 
ruſſiſche Reiſe des Präſidenten Faure gegen fünfs 
hunderttauſend Francs betragen und am Sonnabend 
in der Kammer eingebracht werden. 


Portugal. 

— Der Ftinanzminiſter plant die Beſeltigung des 
Defizits von 2697 Contos Röls mittelft vier innerer 
Anleihe Operationen, welche noch einen Ueberſchuß von 
132 Contos NIS ergeben werden. Da der Cours⸗ 
verluſt bereits auf 50 pCt. berechnet wird, wird den 
Inhabern der auswärtigen Schuld für das Betriebs⸗ 
jahr 1896/97 die gleiche Zinsergänzung gezahlt werden 
wie für 1894/95. 


Türkei. 
— Zwei Compagnien türkiſcher Truppen find nach 
Candia abgeſandt worden. — Das Obercommando 


des internationalen Detachements hat das Schutzgebiet 
für die Landwirthſchaft Ann ausgedehnt. 


en. 

— Die geftern gemeldeten Unruhen in Chitpur, 
er Vorſtadt von Calkutta, waren ſehr ernſter 

atur. 
der Polizei noch faſt 300 Mann Milltär aufgeboten. 
Die Ruheſtörer durchzogen gruppenweiſe die Straßen, 
beſchimpfſten die Europier und bewarſen fie mit 
Steinen, ſo daß mehrere derſelben verwundet wurden. 
Dem Umſtand, daß die Hindus paſſiv mit den 
Muhamedanern ſympathiſirten, wird eine gewiſſe 
Bedeutung beigelegt. Geſtern früh hatte die Sachlage 
noch ein ſehr ernſtes Ausſehen. Die requlrirte 
Cavallerie hatte ſelt vorgeſtern Verſtärkungen erhalten. 
Sie zerſtreute die Gruppen der Ruheſtörer, welche ſich 
jedoch ſpäter wieder ſammelten. Die Bewegung bat 
ſich über ein größeres Gebiet ausgedehnt, jedoch iſt 
die Lage augenblicklich ruhiger. 


Afrika. 
— Eine Depeſche aus Tanger meldet, die Truppen 


Zwei Erben. 


Roman von Carl von Leiſtner. 
Nachdruck verboten. 


Es konnte kein Zweifel mehr beſtehen. Die 
greiſe Dame war — Adele's Nute, gi von 
Trüben, ihre Schweſter — welche Folgen konnte 
dieſe urplötzlich e nach ſich ziehen, welche 
8 und Verwicklungen ſtanden bier viel⸗ 
eicht bevor. 

So hatte es das Schickſal alſo gefügt, daß die 
ſchwer beleidigte Mutter und die nach ihrer Flucht 
verſtoßene Tochter nach achtzehn oder neunzehn Jahren 
ſich räumlich wieder ganz nahe gerückt waren. Die 
Beiden ſelbſt hatten ſicher hiervon nicht die entferntefte 
Ahnung. Nach jener, dem Onkel Elber gewordenen 
Mittheilung zählte die Mutter Adele dieſe ſogar 
längſt zu den Todten und Lothar war der Einzige, 

welcher nun vom wahren Sachverhalte Kenntniß 
erlangt hatte. 

Wie ſollte er ſich dem gegenüber verhalten? — 
Vor allem durfte er Egon ſeine Aufregung nicht 
kund werden laſſen, denn ſonſt mußte er dieſem 
Adele's Erlebniſſe mittheilen, wozu ſich Lothar nicht 
berechtigt glaubte. Bei alledem ließ ſich die Vor⸗ 
ſtellung jetzt nicht mehr vermeiden, ohne daß es dem 
Freunde auffallen würde. — 25 

Im Fremdenbuche weiter blätternd, gab er ſich 
den Anſchein, als ob dasſelbe ſeine Aufmerkſamkeit 
ns etwas länger feſſelte. Erſt als er ſich für fähig 

elt die inneren Vorgänge zu verbergen, kehrte er 
zu Fi zur 
vend die Beiden älteren Damen fich ihren 
Play in 1 ſchattigen Ecke des geräumigen Gartens 
ausgeſuch . ſtand Marie von Trüben an dem 
in deſſen Mitte befindlichen Springbrunnen und 
beugte ih vor, um die im Becken ſchwimmenden 
Fiſchchen mit Brodkrumen zu füttern. 

In dieſer Beſchäftigung wurde fie von Lothar 
unterbrochen. Scherzend fragte er, ob ſie denn 
durchaus in einem der Fühlen Gebirgswaſſer ein 
unfreiwilliges Bad riskiren wolle eine Gefahr, vor 
welcher ſie ſeine Dazwiſchenkunft ſchon einmal be⸗ 
wahrt habe. : 

„Hier wäre das wenigſtens minder bedenklich,“ 
entgegnete Marie mit muthwilligem Lachen. „Uebrigens 
ſcheint ſich der Herr Doctor wegen eines aufgefiſchten 


50 


Zur Unterdrückung derſelben waren außer] Ö 


des Sultans ſeien von den aufſtändiſchen Stämmen 
geſchlagen, alle Gefangenen getödtet 
worden. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 1. Juli. Herr Oberpräſident v. Goßler 
begiebt ſich am Sonnabend Nachmittag nach Elbing 
zur Theilnahme am Provinzlal⸗Sängerſeſte, von dort 
am Montag nach Marienburg und tritt alsdann am 
Dienſtag von Dirſchau, wo er mit feiner Familie zus 
ſamentrſfft, einen 45tägigen Urlaub nach der Schweiz 
an. In Berlin wird der Herr Oberpräſident einer 
Familienfeſtlichkeit — Silberhochzeit — im Haufe 
ſeines Bruders, des Herrn Kriegsminiſters v. Goßler, 
beiwohnen. 

Grandenz 1. Juli. Eine Abordnung des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes der Weftpreußlichen Gewerbeaus⸗ 
ſtellung zu Graudenz 1896 überreichte am Mittwoch dem 
Herrn Regierungspräfidenten v. Horn in Marienwerder 
eine künſtleriſch ausgeſtattete Dankadreſſe in Aner⸗ 
kennung ſeiner Verdienſte um das Zuſtandekommen der 
Ausſtellung und der Straßenbahn in Graudenz, deren 
thatkräftiger Förderer der Herr Präſident war. — Ein 
großes Feuer wüthete, wie ſchon kurz berichtet, 
am Mittwoch Nachmittag in dem benachbarten Neu⸗ 
dorf. Während der Gutsherr und die Leute auf 
dem Felde waren, brach auf dem Gute des Herrn 
Wirth Feuer aus, das ſich bei dem herrſchenden Winde 
mit großer Schnelligkeit auf die übrigen Hofgebäude 
verbreitete. Durch Flugfeuer wurde ein auf dem Felde 
ſtehender Strohſtacken und eine gleichfalls auf dem Felde 
ſtehende zweite, mit Stroh gedeckte Scheune des Herrn 
W. in Flammen geſetzt; auch dieſe brannte vollſtändig 
nieder. Ferner wurde auch die mit Stroh gedeckte 
Kathe des Fleiſchers Kühnbaum in Brand geſetzt. 
Hierbei wurde der Arbeiter Stutzke, der aus dem 
brennenden Haufe Betten retten wollte, von dem 
herabfallenden Strohdach befallen, doch gelang es, ihn, 
wenngleich mit ſchweren Brandwunden bedeckt, unter 
dem brennenden Stroh hervorzuziehen. 

Thorn, 30. Juni. Der heute 10 Uhr 40 Min. 
vom Stadtbahnhofe abgelaſſene Perſonenzug der 
Weichſelſtädtebahn fuhr auf dem Ueberwege kurz vor 
der Station Mocker auf ein ländliches Fuhrwerk und 
zertrümmerte den hinteren Theil deſſelben. Die Pferde 
blieben unverſehrt. Der Kutſcher wurde vom Wagen 
geſchleudert, kam aber glücklicher Weiſe mit leichten 
Abſchürſungen davon. Er hatte anfänglich am Ueber⸗ 
wege gehalten, um den Zug vorbetzulaſſen, dann wurde 
ihm die Zeit zu lang und er fuhr zu. Kaum war er 
ei 1 Schienen, da wurde auch ſchon der Wagen 
gefaßt. 

Karthaus, 29. Junl. Zwei Knaben im 
Alter von 8 und 6 Jahren zündeten in Abbau 
Skorſchewo einen vor einem Stallgebäude liegenden 
aufen Stroh an. Dadurch brannten dem 
Beſitzer Herrn Brandendurg das Wohnhaus und 
drei Wirtbichaftsgebäude, welche unter Strohdach 
waren, gänzlich nieder. Sämmtliches Mobiliar, 
welches gegen Feuersgefahr nicht verſichert war, iſt 
ein Raub der Flammen geworden; das lebende In⸗ 
ventar konnte mit genauer Noth gerettet werden. 

S. Krojanke, 1. Juli. Vorgeſtern wurde dem 
am 3. October v. J. von Wilderern im Wonzower 
Walde erſchoſſenen Oberjäger Sommerſeld am That⸗ 
orte ein Denkmal, beſtehend aus einem ca. 1,20 Mtr. 
hohen Granitſtein, mit folgender Inſchrift geſetzt: 
„Hier wurde am 3. October 1896 früh Morgens der 
Oberjäger Albert Sommerfeld bei Ausübung ſeines 


alter Treue gewidmet von ſeinen Collegen, den Forſt⸗ 

beamten der Herrſchaft Flatow⸗Krojanke, dem Ober⸗ 
B und den gelernten Jägern vom Jäger⸗ 
Ard 


+ Belplin, 1. Jull. Die hieſige Zuckerfabrik er⸗ 
weitert ihr Eiſenbahnnetz wieder ganz bedeutend. Die 
Fabrik baut Abzweigungen von Gremblin nach Gr. 
Gartz und von Ornaſſa über Wolla u. Pommerjer⸗ 
höhe nach Adl. Liebenau. Die Neubauftreden um: 
fofjen etwa 12 Kllomtr. und ift die Lieferung des ge⸗ 
ſammten Schienen⸗, Weichen⸗ und Wagenmaterlals 
der Firma Orenſtein u. Koppel in Königsberg und 
Berlin übertragen worden, welche auch ſchon die erſte 
große Anlage lieferte. 

X. ow, 1. Juli. Der geſtrige Johanni⸗ 
Pferdemarkt war trotz des ſckönen Wetters doch nur 
mittelmäßig beſchickt. Gute Ackerpferde, ſehr begehrt, 
brachten 450—600 Mk., geringere Waare 200 bis 
350 Mk. Große Nachfrage herrſchte nach ein⸗ bis 
zweijährigen Fohlen und wurden dieſelben hoch be⸗ 
zahlt, einzelne Exemplare mit 200—270 Mk. 

„ Neuenburg, 1. Zul. In der geſtrigen 
Generalverſammlung der Ortsgruppe des Vereins zur 
Förderung des Deutſchthums wurde Amtsrichter Engel 
zum Vorſitzenden und Ingenieur Garbe zu deſſen 
Stellvertreter gewählt. Zum erſten Schriftführer wurde 
Rechnungsführer Hutt⸗Konſchütz, zum zweiten Gerichts⸗ 
aktuar Richardt und zum Kaſſenführer Stell⸗ 
machermeiſter Roſenke ernannt. — Der mit Zucker 
beladene Kahn des Schlffers Tletz⸗Landsberg, welcher 
auf eine Buhne in der Nähe der Hübſchmann' ſchen 
Ziegelei gerieth, ſoll gehoben und reparirt werden. 
Von der Ladung gingen 2300 Ctr. verloren. 

Inowrazlaw, 30. Junl. Ein fürchteliches 
Unglück hat ſich heute Nacht, wie ſchon kurz be- 
richtet, in dem benacharten Liſchkowo zugetragen. Bel 
dem Brande eines Arbeitergebäudes verbrannten 
6 Per ſonen, eine Perſon ſtarb auf dem Wege zum 
Lazareth, und eine Frau wurde ſo ſchwer verleßt, daß 
ihr Tod jeden Augenblick erwartet wird. Das Feuer 
hatte ſchon die Betten ergriffen, als die Einwohner 
erwachten. Die eine Familie Oberktewicz, beſtehend 
aus Vater, Mutter und Tochter, verbrannte vollſtändig. 
Von der andern Familie Tabaczinski verbrannten 
ſämmtliche 3 Kinder, während die Eltern, zwar ſchreck⸗ 
lich verbrannt, gerettet wurden. Sie wurden heute 
nach dem Krankenhauſe nach Inowrazlaw gebracht. 
Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt bis jetzt unbe⸗ 


55 Einige verkohlte Leichname find bereits ge⸗ 
unden. 
E. ui, 1. Jull. Der Knecht Freytag, bei dem 


Gutsbeſitzer Beyer in Nowen dedienſtet, fahr Heu 
ein; dabei gingen die Pferde durch und F. fiel unter 
den Wagen, ſo daß ihm die Räder über den Kopf 
gingen und er bald darauf ſtarb. — Ein großes 
Schadenfeuer hat kürzlich in der Ortſchaft Parkowo 
gewüthet. Ein Wohnhaus, ſechs Ställe und drei 
Scheunen ſind total vernichtet worden. Das lebende 
Inventar konnte alles gerettet werden, dagegen iſt 
viel Heu und Klee verbrannt. 

Stolp, 1. Juli. Zur Berichtigung einer irrthüm⸗ 
lichen Angabe in dem Bericht über die Gerichtsver⸗ 
handlung gegen den Redacteur Brandt wird der 
„D. 3.“ mitgetheilt, daß Hr. Brandt freigeſprochen 
wurde, weil der Gerichtshof ihm den Schutz des 
8198 des Straſgeſetzbuchs zuerkannt und 
angenommen hat, daß Hr. Brandt nicht die Abſicht 
gehabt habe, den betr. Gendarm zu beleidigen, als er 
dieſem den Vorwurf machte, er kenne ſeine Inſtruction 
nicht. Eine nähere Feſtſtellung über die in Rede 


,‚  Guttftadt, 30. Juni. Der 15 Jahre alte Hirte 
junge Kaoll, beim Wirth Sildigk in Peterswaldeß des 
biefigen Kreiſes bedienſtet, hat vorgeſtern Mittags dem 
Knecht feines Wirths auf dem Heuſchuppen mittelſt 
einer Heugabel das Haupt in den Schläfen 
durchbohrt. Darauf hatte er den Todten aus der 
Höhe hinuntergeſtürzt, als wäre er ſelbſt gefallen. 
Er meldete darauf auch deſſen Sturz vom Schuppen. 
Doch die erfolgte gerichtliche Sektion hat den That⸗ 
beſtand klargelegt, und der Böſewicht hat denſelben 
endlich eingeräumt. Die Veranlaſſung dazu iſt eine 
Mark Trinkgeld geweſen, welches der Todte erhalten, 
was beim Hirten einen ſcharfen Neid erregt hatte. 
Dazu kam noch, daß der Junge dem Knecht 40 Pf. 
davon geftehlen und dieſer demſelben dafür eine 
Maulſchelle ertheilt hatte. 

Allenſtein, 1. Zul. Der neue Hochaltar 
in der biefigen katholiſchen Kirche wird demnächſt aufs 
geſtellt werden. Die durch das Feuer verurſachten 
Beſchädigungen find inzwiſchen befeitigt worden, auch 
die Malereien an der inneren Gibelwand find theil⸗ 
weiſe wieder hergeſtellt und das neue Fenſter ſoll 
ſchon in nächſter Zeit eingeſetzt werden. 

Nikolaiken, Juni. Ein ſehr trauriger 
Unglücksfall ereignete ſich der „K. H. Z.“ zufolge in 
dem in der Nähe unferer Stadt gelegenen Dorfe 
Lubjeven. Der Beſitzer Benke fuhr von ſeiner Wieſe 
Heu nach Hauſe Als ein Fuhrwerk voll beladen zur 
Abfuhr bereit ſtand, brach eine Achſe und der Wagen 
fiel mit dem ganzen Inhalt auf die beim Aufladen 
des Heues beſchäftigte Charlotte B., die Tochter des 
Beſitzers. Das junge Mädchen erlitt dabei jo ſchwere 
Verletzungen, daß fie jofort den Geiſt aufgab. 

Domman, 30. Junt. Der Gutsgärtner im Schloß 
Domnau fiel am Sonnabend Morgen auf dem Schloß⸗ 
hofe nieder und war ſofort eine Leiche. Die von 
ärztlicher Seite vorgenommenen Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche waren erſolglos. Ein Gehirnſchlag hatte dem 
m palligren Mannesalter Stehenden ein jähes Ziel 

ereitet. 

Königsberg., 1. Juli. Auffehen erregt hier folgen» 
der Vorgang. Ein die höbere Töchterſchule beſuchendes 
16jähriges Mädchen, deren beide Eltern evangeliſch 
find, wurde in der Kgl. Schloßkirche auf das evangell⸗ 
ſche Glaubensbekenntniß vorbereitet und am 1. Junk 
eingeſegnet. Ohne Wiſſen und Willen der Eltern 
wurde zu derſelben Zeit das Mädchen vom Pro p ft 
der biefigen katholiſchen Gemeinde in Seel⸗ 
ſorge genommen, in der katholiſchen Religion unter⸗ 
wieſen und ihr am letzten Sonntag die Communton 
ertheilt. Von den Eltern des Kindes iſt dem 
Conſiſtorlum Anzeige erſtattet. — Lie besgram 
trieb heute früh eine erſt 19 Jahre alte junge Frau, 
die angeblich ihrem in Rußland lebenden Mann ent⸗ 
flohen iſt, in den Tod. Sie wußte ſich Zutritt zu der 
Wohnung eines früheren Bekannten zu verſchaffen 
und tödtete ſich dort mit einem Revolverſchuß in die 
Schläfe. — Eine „Dame der Halle“ erregte 
geſtern auf der Fiſchbrücke, dem Altſtädtiſchen Markt 
und der Hökerſtraße einen gewaltigen Menſchenauflauf 
dadurch, daß ſie mit einem Herrn, der ihre Waare 
getadelt hatte, zuerſt in einen heftigen Wortwechſel 
gerieth und ſchließlich zu Thätlichkeiten überging. Die 
ſtreitbare Frau ging dem Herrn mit dem Fiſch⸗ 
käſcher zu Leibe und ſchlug ihm mehrmals damit 
über den Kopf, während ex. fie mit Fiſchen, die er ers 
Laß hatte, bombardirte. Schließlich mußte er vor 
der ihn verfolgenden Amazone das Hafenpanter ergreifen, 
während ihm die derbſten Fiſchbrückausdrücke nachflogen. 

Tilſit, 30. Juni. In der Nacht zum 27. d. Mis. 


Dienſtes von ruchloſer Wilddiebshand ermordet. Sein ſtehende Amtshandlung des Gendarmen hat ſeltens des] kam es zwiſchen Soldaten des ruſſiſchen Cordons 


Andenken wird ſtets in Ehren gehalten werden. In 


Ruders als Lebensretter zu betrachten, wogegen ich 
feierlichſt proteſtire.“ 

Jetzt erſt bemerkte die Uebermüthige, ſich um⸗ 
wendend, die Anweſenheit des zweiten, ihr völlig 
fremden Herrn und gerieth in leichte Verlegenheit. 
Lothar aber fuhr, auf Egon deutend, fort: 

„Mein Freund, Gutsbeſitzer Egon von Bolke 
aus Preußen — Fräulein von Trüben. Wenn Sie 
damit einverſtanden ſind, werde ich ihn um ein 
Gutachten erſuchen, ob ich dieſen ſchwarzen Undank 
verdiene. Von den Umſtänden unſeres erſten 
Zusammentreffens habe ich ihn am Tage nach jenem 
denkwürdigen Ereigniſſe bereits in Kenntniß geſetzt.“ 

Jener verbeugte ſich, indem er ſagte: . 

ei betrachte es als eine beſondere Ehre, Sie 
perſönlich kennen lernen zu dürfen, gnädiges Fräulein. 
Aber gegen die Uebertragung eines ſolchen Schieds⸗ 
richteramts muß ich einwenden, daß ich meine Un⸗ 
parteilichkeit ſelbſt in Zweifel ziehe. Der Kläger iſt 
mein intimſter Freund und andererſeits war i 
bisher gewohnt, zu Gunſten des zarten Geſchlechts 
zu urtheilen. So könnte mein Spruch, wie er auch 
ausfiele, leicht angefochten werden.“ 

„Nun, dann muß ich an einen höheren Richter⸗ 
ſtuhl appelliren,“ meinte Lothar. „Vielleicht hat 
das Fräulein die Güte, uns zu ihrer verehrten Groß⸗ 
mutter und Mama zu geleiten.“ 7 

„O, da käme ich ſchön an!“ rief Marie. „Die 
Beiden haben mich ſchon damals wegen meines an⸗ 
geblichen Leichtſinns ausgeſcholten und würden mir 
jedenfalls Unrecht geben. Lieber verſtehe ich mich 
zu einem Vergleich, indem ich dem Herrn Doktor 
für den Ritterdienſt nochmals danke.“ 

„Ich gebe mich damit zufrieden“, ſagte dieſer. 
„Aber nur unter der Bedingung, daß Sie trotzdem 
uns zu den Ihrigen folgen werden.“ 

Nach dieſem kleinen Wortkampf nahm die Vor⸗ 
ſtellung ihren weiteren Verlauf und Egon befand 
ſich bald in lebhaftem Geſpräch mit den Damen. 
Nun glaubte Doktor Welling, ſich entfernen zu dür⸗ 
fen, denn er vermuthete, daß Adele vielleicht ſchon 
in der nächſten Stunde mit fieberhafter Spannung 
ſeiner harren werde. Auch fiel es ihm ſchwer, ſich 
nach den jüngſten Erlebniſſen munter und unbefan⸗ 
gen zu unterhalten, während Egon die geeignetſte 
Perſönlichkeit war, um dem reizenden Kobolde ſchon 


Gerichts nicht ſtattgefunden. 


Die Wittwe Baumberg war nach den Erſchütte⸗ 
rungen, welche Lothars geſtriger Beſuch verurſacht 
hatte, wider Erwarten in einen tiefen Schlaf ver⸗ 
fallen, aus dem ſie infolge äußerſter Abſpannung 
ihrer Kräfte erſt Vormittags erwachte. 8 

Sie hoffte, daß es ihr möglich ſein werde, die 
weiteren Mittheilungen heute mit größerer Faſſung 
entgegenzunehmen und Betty wähnte, das Befinden 
ihrer Mutter habe ſich weſentlich gebeſſert. 

Adele ließ ſie in dieſem Glauben und äußerte, 
ſie habe zu Doktor Welling als Arzt einiges Ver⸗ 
trauen gefaßt. Sie wünſche daher, mit ihm unge: 
ſtört eine längere Rückſprache zu nehmen. Betty 
möge ſich mit Suſanna nach G begeben 
und das Packet Muſikalien zur Poſt bringen, wel⸗ 
ches zum Austauſch an eine Bibliothek der Haupt⸗ 
ſtadt geſendet werden ſollte. 

Dieſem Wunſche entſprechend, machten ſich die 
beiden auf den Weg und hatten eine kurze Strecke 


3 2 0 


ch] zurückgelegt, als der Erwartete ihnen begegnete. 


Das junge Mädchen hatte vom erſten Augenblick 
an eine gewiſſe Sympathie für den ernſten Mann 
empfunden und war erfreut, daß dieſer ſeinem Ver⸗ 
ſprechen, ihre Mama zu beſuchen, ſo pünktlich nach⸗ 
kam. Sie ſtellte die Frage, ob er auch die Güte 
gehabt habe, die verheißene Arznei zu beſorgen. 

„Allerdings, Fräulein Baumberg“, entgegnete 
Lothar, „und ich gewärtige, daß ſie nicht ganz ohne 
Wirkung ſein wird. Freilich wird ſie Ihrer Frau 
Mama zunächſt nur eine momentane Linderung ver⸗ 
ſchaffen können. Dauernde Erfolge würden bei 
einem ſolchen Leiden nur durch die größte Ruhe 
und Vermeidung aller Gemüthsaffekte zu erzielen 
ſein. Uebrigens möchte ich Ihnen rathen, die Kranke 
niemals für längere Zeit allein zu laſſen, denn eine 
ſofortige Hülfeleiſtung könnte bei einem derartigen 
Zuſtande doch einmal erforderlich erſcheinen.“ 

„Wir mußten diesmal Mamas ausdrücklicher 
Anordnung gehorchen,“ wandte Betty ſehr beſorgt 
ein, „ſonſt würde es gewiß heute ebenſowenig wie 
bisher geſchehen ſein. Doch werden wir ſobald als 
möglich zurückkehren.“ a 

„Dann will ich Sie jetzt nicht länger aufhalten, 
leit Ihrer verehrten Mama bis dahin Geſellſchaft 
eiſten.“ 

Nach dieſen Worten trennten ſich die beiden Par⸗ 


in den erſten Momenten der neuen Bekanntſchaft die teien und verfolgten in en Richtung 


Zeit aufs Angenehmſte zu verkürzen. 


ihren Weg. Betty that es mit ſchwerem Herzen. 


in D. zu einem Zuſammenſtoß, wobel Gewehr⸗ 


Infolge von Lothars Warnung wollte es ihr nun 
faſt wie eine Verletzung ihrer kindlichen Pflichten 
vorkommen, wenn ſie mit der Dienerin ſo lange 
ausblieb. Eine namenloſe Angſt befiel ſie bei dem 
Gedanken, daß am Ende in der letzten halben Stunde 
der Mutter ſchon etwas zugeſtoßen ſein könnte. 
Der alten Suſanne gelang es nicht, ihre Bedenken 
zu beſchwichtigen. a 

Unterdeſſen war Doktor Welling am Hauſe der 
Wittwe angelangt und händigte ihr nach freundlichem 
Empfange das Medikament ein, über deſſen Verwen⸗ 
dung er Anweiſungen ertheilte. 

Bald erging von Seiten Adelens an ihn die 
Aufforderung, in ſeinem geſtrigen Berichte fortzufahren, 
da ſie ſich ſtark genug fühle, um ihn anzuhören. 

„Vorerſt erlauben Sie mir, gnädige Frau,“ 
ſagte Lothar, „daß ich Ihnen die Papiere übergebe, 
welche Sie vor einigen Wochen bei Herrn Pfarrer 
Rübinger hinterlegten.“ : 

„Wie?“ fragte jene erſtaunt. „Auch dieſe be: 
finden ſich in ihren Händen? Wollen Sie mir den 
Zuſammenhang nicht erklären?“ 

„Ich empfing die Schriftſtücke erſt heute und 
zwar von dem derzeitigen Stellvertreter des geiſt⸗ 
lichen Herrn,“ verſetzte der Gaſt. „Ueber die Gründe 
der * wird Ihnen meine Erzählung Auf⸗ 
ſchluß gewähren. Da dieſelbe uns aber längere 
Zeit in Anſpruch nehmen wird, und ein Gewitter 
bevorzuſtehen ſcheint, dürfte es gerathen ſein, uns 
in das Haus zu begeben. Es beginnt ſchon zu 
9 und der Luftzug macht ſich für Sie zu fühl⸗ 
Rr 

„Ich bin wirklich beſorgt über dieſe Wahrneh⸗ 
mung,“ ſagte die Wittwe. „Meine Tochter und 
Suſanna ſind noch unterwegs. Wenn ſie nur von 
dem Unwetter nicht erreicht werden.“ 

„Das fürchte ich kaum, da ich ihnen ſchon vor 
einer Stunde begegnete,“ verſuchte Lothar ſie zu 
beruhigen. 

Beide betraten das Wohnhaus und nahmen auf 
dem Kanapee Platz. Die Einrichtung der geräumi⸗ 
gen Stube entſprach ganz dem anmuthigen Aeußern 
des kleinen Gebäudes. Sie war höchſt geſchmackvoll 
und doch ohne erheblichen Aufwand bewerkſtelligt. 
Das Wohnzimmer ſtand mit dem Schlafgemach der 
Damen in Verbindung, deſſen Eingangsthüre durch 
eine Portidre aus modernem Stoff vollſtändig be⸗ 
deckt war. Auf der andern Seite des mitten durch 


ſchüſſe gewechſelt wurden, die aber Niemand verletzten. 
Der Anlaß hierzu war ein Liebesverhältniß eines vor 
kurzer Zeit nach D. verſetzten Soldaten, welchen ſeine 
Braut, ein 16jähriges Mädchen, beſuchte, gegen die 
ſich ſeine Kameraden Ungebührlichkeiten erlaubten, 
welche er abwehren wollte. Der Soldat wurde arg 
gemißhandelt und an dem Mädchen ein ſcheußliches 
Sittlichkeitsverbrechen verübt. 


Von Nah und Fern. 


* Ein neues Bild von Kaiſer Wilhelm. 


Die Londoner Buchhändler⸗Firma Sampſon, Low u. 


Co. wird in den nächſten Tagen eine internationale 
Kunſt⸗Zeitſchrift mit dem Titel „Roma“ herausgeben. 
In der erſten Nummer wird ſich laut Ankündigung 
der Buchhandlung eine vom deulſchen Ralfer ges 
zeichnete „Seeſchlacht“ befinden. 

* Dem Kaiſer gab die Stadt Hamburg bei 

der Einweihung des Nordoſtſeekanals bekanntlich im 
Juni 1895 ein größeres Feſt, zu welchem in der 
Alſter eine beſondere künſtliche Inſel erbaut wurde, 
auf welcher eine Bewirthung ſtattſand. Erſt jetzt, da 
die Abrechnung des Staatshaushalts für 1895 vorliegt, 
ergiebt ſich, daß „für die vorläufige Inſtandſetzung der 
Feſttribünen im neuen Rathhauſe“ 129 900 Mk. und 
„für die Feſtlichkeiten“ 455 258 Mk. ausgegeben 
worden find, im Ganzen über eine halbe Million 
Mark. In derſelben Abrechnung ſind auch als Koſten 
„für Anfertigung der dem Ehrenbürger Hamburgs, 
Fürſten Bismarck, zu ſeinem 80. Geburtstag als 
Geſchenk überreichten großen Bronzemedaille (modellirt 
von Prof. Schaper) 6868 Mk. und „für Illumination 
am 31. März 1895 zur Vorfeier des 80. Geburts⸗ 
tages des Fürſten“ 5255 Mk. angeſetzt. 

* Berlin, 1. Jult. Infolge des Brandes in 
der Chauſſeeſtraße wird ein Sattler der 
Omnibusgeſellſchaft noch vermißt. Ferner find 65 
Pferde todt gefunden worden, 100 Wagen und 10 
Lokomobtilen find verbrannt. Das Befinden der ber» 
unglüdten Feuerwehrleute iſt verhältnißmäßig gut und 
iſt anſcheinend keiner von ihnen in Lebensgefahr. Die 
Feuerwehr wird mit den Aufräumungsarbeiten voraus⸗ 
ſichtlich noch acht Tage lang auf dem Brandplatze be⸗ 
ſchäftigt fein. Der Brand iſt dadurch entſtanden, daß 
ein Feuerfunken aus der Schlofieret in die Häckſel⸗ 
ſchnelderet geflogen war. 

* Hamburg, 1. Juli. In einem bei der Rhederei 
des Dampfers „Reinbeck“ heute eingetroffenen 
Telegramm aus Conſtantinopel wird gemeldet. daß der 
Dampfer beim Auslaufen aus dem Hafen von Conſtanti⸗ 
nopel nach einer Colliſion mit dem Hamburger 
Bergungsdampfer „Berthilbe“ in tiefem Waſſer ges 
ſunken iſt. Der Verluſt an Menſchenleben 
iſt erheblich; von der etwa 20 Mann betragen: 
den Beſatzung find nur der Kapitän H. Leewe, der 
zweite Steuermann Nadelbom, die Matroſen Voß, 
Imelmann, Grüneberger, Kraſe und der Hetzer Moeller 
gerettet, die übrigen werden vermißt. Die Anzahl 
der auf dem Dampfer befindlich geweſenen Paſſagiere 
iſt nicht bekannt. — Das bei der Rettung der 
Bemannung des „Reinbeck“ betheiligte öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Boot „Hum“ näherte ſich auf Zuruf des 
in höchſter Gefahr befindlichen Kapitäns nochmals dem 
Dampfer, wurde hierbei von dem ſinkenden Schlffe 
erfaßt und zum Kentern gebracht. Die Leichen der 
hierbei ertrunkenen beiden öſterreichiſchen Matroſen 
find bisher nicht aufgefunden worden. Die bei dleſer 
Rettungsthat von der Bemannung des „Hum“ be⸗ 
wieſene Todesverachtung fand allſeitig die vollſte An⸗ 
erkennung. x 

* Stuttgart, 1. Jult. Bei dem in der ver⸗ 
gangenen Nacht in verichtedenen Oberämtern nieder⸗ 


das Haus laufenden Ganges, in welchen man durch 
eine Vorder⸗ und Hinterpforte gelangen konnte, be⸗ 
fanden ſich außer der Küche noch zwei andere Ge⸗ 
mächer. i 

„Es thut mir leid,“ begann der junge Mann, 
„daß ich auch heute die Erwähnung von Namen und 
Thatſachen, welche ſchmerzliche Erinnerungen hervor⸗ 
rufen werden, nicht umgehen kann.“ 

„Laſſen Sie ſich durch dieſe Bedenken nicht ab⸗ 
halten, alles mitzutheilen, was dazu beiträgt, mir 
Klarheit über die betreffenden Vorgänge zu verſchaf⸗ 
fen,“ bat Adele und Doktor Welling fuhr fort: 

„Ich ſagte Ihnen bereits geſtern, daß der Vater 
des Mannes, der Ihre jugendliche Unerfahrenheit 
mißbrauchte, mein Oheim geweſen ſei. Vor etwa 
einem Vierteljahre ließ mich derſelbe zu ſich beſchei⸗ 
den, um mich in den letzten Stunden ſeines Lebens 
von ſeinen getroffenen Verfügungen in Kenntniß zu 
ſetzen. Hierbei eröffnete er mir auch, daß Alfons 
Elber nicht, wie man bis dahin allgemein glaubte, 
auf einer Seereiſe verunglückt, ſondern daß er erſt 
um viele Jahre fpäter in Philadelphia in den dürf⸗ 
tigſten Verhältniſſen geſtorben ſei. Ich erfuhr auch 
die Urſachen der ſchon lange vorher eingetretenen 
Entzweiung und ſomit einen Theil Ihrer eigenen 
Erlebniſſe, wobei mir jedoch Ihr Name verſchwiegen 
wurde. — Unmittelbar vor ſeinem Tode richtete 
Alfons an meinen Onkel einen die ſchmerzliche Reue 
offenbarenden Brief und beſchwor ihn, ſich Ihrer 
und Ihres Kindes anzunehmen. Seine Bitten er⸗ 
weichten das Herz des Greiſes, aber deſſen Nach⸗ 
forſchungen blieben erfolglos . . .* 

„Adele hatte bisher unter den Anzeichen eines 
ſtillen Schmerzes den Worten des Erzählers gelauſcht. 
Jetzt ſchaltete ſie ein: 

„Obwohl ich in zwei öffentlichen Blättern eine 
mir wohlverſtändliche Aufforderung vorfand, konnte 
ich mich doch nicht entſchließen, dem Manne zu be⸗ 
gegnen, von welchem ich wußte, daß er Alfons' 
Vater ſei. Damals glaubte ich noch, daß mir hie⸗ 
nieden eine längere Friſt vergönnt ſein werde, als 
ich nun annehme. Meine Lage war überhaupt in 
mancher Hinſicht noch eine günftigere und ich hätte 
es nicht ertragen können, Wohlthaten von demjenigen 
anzunehmen, der ein Recht hatte, mich mit ſeinem 
Fluche zu belaſten.“ 

„Der leichtſinnige Alfons würde auch ohne jenes 
unglückſelige Verhältniß früher oder ſpäter zu Grunde 
gegangen ſein,“ meinte Lothar. „Aus Onkel Elbers 
Erzählung ging hervor, daß er den Opfern ſeines 
Sohnes keinen Groll nachtrage. Er war ſogar ent⸗ 
ſchloſſen, Fräulein Betty den größten Theil ſeines 
Vermögens zuzuwenden, bis ihm unbegreiflicher 
Weiſe von ihren Eltern mitgetheilt wurde, daß Sie 
ſich Beide nicht mehr unter den Lebenden befänden.“ 

„Auch dieſe irrige Kunde habe ich ſelbſt veran⸗ 
laßt,“ unterbrach ihn Adele wieder. „Ein Zuſammen⸗ 
treffen mit meinen Eltern, die mich nie wiederſehen 


gegangenen Unwetter ſind in Obereiſesheim bei Heil⸗ 


bronn zwei Scheunen eingeſtürzt, von denen die eine 


ein nebenſtehendes kleines Wohnhaus zertrümmerte. 
Dabei wurden zwei halberwachſene Kinder getödtet, 
deren Eltern leicht und die Großmutter ſchwer verletzt. 

* „Made in Germany“ ſcheint noch nie ſo 
zu Ehren gekommen zu fein, wie während der Jublläums⸗ 
ſeſtlichkeiten in London. Jetzt erfährt man auch, da 
die Illuminationslampen, die in Hunderttauſenden am 
Jubiläumsabend ganz London leſtlich beleuchteten, 
deutſches Fabrikat waren. Eine Mainzer Firma hatte 
ſie geliefert; aber noch mehr, die meiſten Fahnen, welche 
während der Feſtlichkeiten ſtolz in London in den 
Lüften wehten, find, wie der „Conſectionär“ meldet, 
in Deutſchland hergeſtellt worden. Fabriken in Hannover 
und im Rheinland hatten fie geliefert. Milllonen von 
Erinnerungsbändern in den Nationalfarben, mit dem 
Bildniß der Königin, die faft jeder Engländer trug, 
waren in rheinſſchen Fabriken hergeſtellt worden. 
Wenn man noch dazu rechnet, was indirekt die deutſche 
Induſtrie nach England zu den Jubiläumsfeterlichtetten 
geliefert hat, mit welchen Vorräthen von Luxus⸗ und 
Bekleidungsgegenſtänden „Made in Germany“ ſich die 
Geſchäſte für den Verkehr in der Jublläumswoche ver⸗ 
ſorgt hatten, ſo kann mit Recht behauptet werden, daß 
die engliſchen Feſtlichkeiten der deutſchen Induſtrie viele 
Millionen Mark eingebracht haben. Das sollten ſich 
unſere Englandhetzer zur Lehre dienen laſſen. 

* Die Prinzeſſin Iſabella von Bourbon⸗ 
Bourbon, die Tante Alfons XIII., Königs von 
Spanien, und die Schweſter des Exkönigs Franz von 
Aſſiſi, die kürzlich in einem Hotel meubls in Paris 
verſtorben iſt, war von ihrer Familie vollkommen im 
Stich gelaſſen. Von ihrer geringen Penſion konnte 
ſie ſich nur nothdürftig ernähren. In den letzten 
drei Jahren ihres Lebens hatte fie nach dem „Eclalr“ 
das Hotel nicht mehr verlaſſen. Als ſie vor einiger 
Zeit erkrankte, machte der Beſitzer des Hotels der in 
Paris lebenden Exkönigin Iſabella von Spanien, ihrer 
Schwägerin, ſowie ihrem Bruder Mittheilung hiervon. 
Dieſer ſchickte feinen Arzt, der erklärte, man werde 
Maßnahmen ergreifen, ſich jedoch nicht wieder ſehen 
ließ. „Als ich das Ende der Prinzeſſin vorausſah,“ 
ſo erzählt der Hotelbeſitzer, „telephonirte ich in das 
Palais der Königin Iſabella. Man antwortete, daß 
die Königin noch nicht aufgeſtanden ſei und daß man 
fie benachrichtigen wolle. Ich telephonirte auch in 
das Schloß des Königs Franz in Epinay. Der 
Sekretär des Königs dankte mir hierfür, der König 
aber kam nicht. So ſtarb die Infantin, die bis zum 
letzten Augenblick bet vollem Bewußtſein war, mit den 
Worten: „Welch trauriger Tod!“ Ich ſchloß ihr die 
Augen und ordnete das Begräbniß an, um das ſich 
die Famille nicht bekümmerte. Die Fam lie lleß mir 
schließlich, augenscheinlich in der Abſicht, Skandal zu 
vermeiden, ſagen, ich ſolle der Verſtorbenen ein an» 
ſtändiges Begräbniß bereiten. Es koſtete mich über 
10000 Fres. Ich bezahlte es aus meiner Taſche, 
denn als ich von König Franz, von Königin Iſabella 
und zuletzt vom ſpaniſchen Hofe die Begleichung der 
Rechnung verlangte, wurde ich abſchlägig beſchteden. 
Ich kann mich auch nicht durch dle Hinterlaſſenſchaft 
der Prinzeſſin ſchadlos halten, denn ihr weniges 
Mobiliar deckt kaum die Mieihe für 14 Tage.“ 

* Rom 1. Juli. Das meteorologlſche Central⸗ 
bureau meldet leichte Erdſtöße, welche geſtern 
Nachmittag 3 Uhr 50 Min. in Mineo, Meſſina, 
Lecco und Bari wahrgenommen worden find und die 
auch von den Inſtrumenten der Objerbatorien von 
Iſchia und Portick angezeigt wurden. — Aus der 
Provinz Saſſart wird berichtet, daß infolge von 
heftigen Gewitterſtürmen mit Hagelſchlag in dem Ber 
zit Nuoro die Flüſſe und Bäche über ihre Ufer ger 


wollten, wäre mir zu jener Zeit noch ſchrecklich ge⸗ 
weſen, und ich wollte es verhüten, daß Ihr Herr 
Onkel durch jene auf meine Spur geleitet werde. 
Lieber ſollten ſie die Verbannte, die lange ſchon mo⸗ 


raliſch todt für fie war, für wirklich dahingegangen F 


halten. Dem Andenken derſelben wenigſtens — ſo 
hoffte ich — würden ſie nicht mehr fluchen. Jetzt 
freilich, nachdem ich erfahren habe, daß meine Mut⸗ 
ter Wittwe geworden iſt und nachdem ich ahne, daß 
meine Tage zu Ende gehen, wäre es mein höchſter 
Wunſch, ihre Verzeihung zu erlangen ... doch was 
war das für ein Geräuſch? Sollte jemand im Hauſe 
ſein und unſere Unterredung geſtört werden?“ 

Auch Lothar glaubte, gedämpfte Laute ver⸗ 
nommen zu haben. Er erhob ſich deshalb und ſah 
im Durchgange des Hauſes nach, fand aber die 
beiden Thüren verſchloſſen. 

„Ohne Zweifel war der Sturmwind die Ur⸗ 
ſache, ſagte Frau Baumberg. „Ich bedauere, Sie 
deshalb bemüht zu haben und bin bereit, das 
Weitere anzuhören.“ 

„Die erwähnte Todesnachricht,“ fuhr Doctor 
Welling fort, „war leider von großer Tragweite 
für uns alle. Ich ſagte leider, weil ſonſt viele 
Weitläufigkeiten erſpart geblieben wären. Anderer⸗ 
ſeits habe ich dadurch freilich den Beweis erlangt, 
daß mein theurer Oheim mir ſeine väterliche Ge⸗ 
ſinnung noch am Schluſſe ſeines Lebens bewahrt 
hatte. In Ermangelung einer anderen ihm nahe⸗ 
ſtehenden Perſon ſetzte er mich zum Univerſalerben 
ein, und ich habe dieſe Erbſchaft auch angetreten. 
Die Fabrik hatte er ſchon ſeit Jahren nicht mehr 
in eigener Perſon betrieben und jetzt iſt ſie vor⸗ 
theilhaft veräußert worden.“ 

„Der Nachlaß beſteht alſo in Werthpapieren, 
welche im Geſammtbetrage eine halbe Million über⸗ 
ſteigen. Die gerichtliche Uebertragung auf mi 
war bereits vollzogen, als Herrn Pfarrer Rübingers 
Brief unter der Adreſſe des Verſtorbenen eintraf 
und von mir geöffnet wurde. Der Inhalt und 
Zweck desſelben wird Ihnen bekannt ſein. Nach⸗ 
dem er es auch mir geworden, ſtand mein Entſchluß 
ſofort feſt, denn eine innere Stimme verkündete 
mir, was nun zu geſchehen habe. Glücklicherweiſe 
iſt es mir nach langen, vergeblichen Bemühungen 
gelungen, durch Egon's unbewußte Vermittelung 
Ihren Aufenthaltsort zu entdecken.“ i 

Lothar machte hier eine kurze Pauſe, um ſich 
ſelbſt und der Zuhörerin etwas Ruhe zu gönnen. 
Adele nahm den Faden des Geſprächs wieder auf. 

„Wie Sie mein trauriges Vorleben kennen 
lernten, darüber bin ich nun aufgeklärt,“ ſagte ſie. 
„Dagegen ſind mir Ihre letzten Worte noch unfaß⸗ 
lich. Auch begreife ich, ſo dankbar ich Ihnen für 
die empſangenen Aufſchlüſſe und ſonſtigen Be⸗ 
mühungen bin, noch keineswegs, weshalb ſie ſich 
den letzteren bereitwillig unterzogen. Die auf mich 
bezüglichen Schritte des Herrn Pfarrer Rübinger 
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treten ſind und ſchlimme Verwüſtungen angerichtet 
haben. Auch einige Menſchen ſollen dabei umge⸗ 
kommen ſein. — In ganz Italien herrſcht eine außer⸗ 
gewöhnliche Hitze. 

»Eine Prophezeihung von Karl Marx. 
Eine ſeltſame Fügung hat es gewollt, daß einer der 
engliſchen „Jublläumsritter“, einer der durch Erhebung 


Klin den Adelsſtand von der Königin ausgezeichneten 


Colonialbeamten, Henry Juta, der Sprecher des Cap⸗ 
Parlamentes, ein Neffe iſt von Karl Marx. Des 
nunmehrigen Sir Henry Juta's Mutter war eine 
jüngere Schweſter des berühmten Sockal⸗Phlloſophen, 
fein Vater ein Holländer. Leute, die ſich ouf die 
jungen Jahre des Jubiläumsritters Sir Henry beſianen 
erzählen, daß kon damals die ſtlllen Träume des 
angehenden Advokaten von ehrgeizigen Bildern erfüllt 
waren. Sein einziges Beſtreben war Erfolg, ſein ſehn⸗ 
lichſter Wunſch war, für einen Engländer zu gelten. 
Der alte Karl Marx. der ſonſt die Seelengüte ſelber 
war, gelegentlich aber ſehr ſpitz fein konnte, urtheilte 
über feinen aufſtreben den Neffen: 
mittelmäßig angelegt, daß er ſicher iſt, zu reüſſiren. 
Er wird es noch einmal bis zum „Sir Henry“ bringen 
— Die Prophezeiung von Karl Marx hat ſich erfüllt. 

» Ueber ein Bootsunglück wird der „Berl. 
Börſ.⸗Z'g.“ aus Dresden gemeldet: Mittwoch Abend 
nach 9 Uhr gondelten vier Bedienſtete des Grafen 
Hohenau auf dem Teiche des Schloſſes Albrechtsberg. 
Das Boot ſchlug um. Ein 30jährlger Diener und 
ein ſechzebn Jahre altes Dienſtmädchen ertranken, die 
Leihen wurden nach Loſchwitz überführt. 


Strafkammer zu Elbing 
Sitzung vom 1. Juli. 

Auf der Anklagebank befindet ſich die aus der 
Unterſuchungshaft vorgeführte Lumpenhändlerln Ger ⸗ 
trude Blum von bier, vielſach vorbeſtraft, welcher zur 
Laſt gelegt wird, im Februar d. J. der Maurerfrau 
Grabowski einen eiſernen Grapen und mehrere Loch⸗ 
ſtemmeiſen entwendet zu haben. Die Angeklagte iſt 
geſtändig, den Gropen ſich angeeignet zu haben, be» 
reitet aber den ihr ferner zur Laſt gelegten Dicb- 
ſtahl betreffs der Stemmeiſen. Auf Grund der Be 
weisaufnahme erkennt der Gerichtshof auf eine vler⸗ 
monatliche Gefängnißſtrafe. — Die Arbeiter Gottfried 
Hahn, Auguſt Troeder und Franz Mankowski aus 
Ehriſtburg und ſämmtlich vielfach vorbeſtraft, find ge. 
ſtändig, im Januar d. Js. in der Nähe von Klein 
Steinau dem Fuhrmann Konſpackt Stroh in kleinen 
Poſten geſtohlen und es tbellwelſe verkauft zu haben. 
Der Gerichtshof erkennt gegen Hahn auf 10 Tage, 
gegen Troeder auf 4 Monate und gegen Mankowskt 
au 1 Woche Ge ängniß. — Die Arbeiter Johann 
Piechowski, Paul Ruſchewski, Johann Tobolewitſch 
und Johann Ilpkowski, die ſämmtlich bel dim Be⸗ 
ſitzer Frleſen in Buſterfelde im Dieuft ſtanden, 
find am 18 April bei Tage in des Wohnge⸗ 
bäude eingedrungen, haben diverſe Bänke. Schüſſeln, 
Kannen, Fenſterſcheiben ꝛc. gemeinſchaftlich geweltſam 
erſchlagen, indem ſie ſkandallrten, Schimpfworte aus⸗ 
!eßen, beſſeres Eſſen verlangten und ihre Eatlaſſungs⸗ 
papiere forderten. Piechowskt hat außerdem noch den 
Frieſen mit einer Forke bedroht und beleidigt und mit 
einer Milchkanne nach der Frau Frleſen geworfen. 
Der Gerichtshof erkannte gegen Piechowski auf bier 
Monate Gefängniß und 1 Monat Haft, gegen 
Ruſchewskt auf 3 Monate Gefängniß und 1 Monat 
Haft und gegen Tobolewskt und Lipkowskt auf je 
1 Monat Haft. — Der Arbeiter Paul Fleberg, ohne 
Domecil und bereits zehnmal vorbeſtraft, ſchlich ſich am 
13. April d. Is. in die Wohnung des Kaufmanns 
Jieaner im Schloß Kalthof und ſtabl dortſelbſt div. 


ſind ja durch das Ableben Ihres Herrn Onkels, dem 
ich ſtets ein dankbares Andenken widmen werde, 
völlig überflüſſig geworden.“ 
„Das iſt durchaus nicht der Fall, gnädige 
rau!“ behauptete Doctor Welling ſehr entſchieden. 
„Glauben Sie, daß ich mich als Mann von Ehre 
je entſchließen werde, mir ein Vermögen für die 
Dauer anzueignen, welches nach den mir bekannt 
gewordenen Abſichten des Erblaſſers eine andere 
Beſtimmung hatte? Nur weil mein Onkel Fräulein 
Betty ſeiner Fürſorge entrückt glaubte, verfaßte er 
ſein Teſtament zu meinen Gunſten. Wollen Sie 
mir zumuthen, wegen des todten Buchſtabens den 
Willen deſſen zu mißachten, der ſtets wie ein Vater 
an mir gehandelt hat? Würden Sie mich längere 
Zeit kennen, ſo müßte ich es Ihnen verdenken, 
wenn Sie mich auch nur einen Augenblick in ſolchem 
Verdachte hätten. Der urſprüngliche edle Entſchluß 
des Verblichenen, alles früher Vorgefallene zu ver⸗ 
zeihen und die Zukunft ſeiner Enkelin zu ſichern, 
kann nun zur Ausführung kommen und Betty 
Baumberg iſt die allein berechtigte Erbin. Nur auf 
dieſe Weiſe iſt es möglich, die ſchwere Schuld theil⸗ 
weiſe zu ſühnen, die mein Vetter Alfons auf ſich 
geladen hat, als er Sie und ſein Kind einem un⸗ 
gewiſſen Schickſale preisgab.“ 
Lothar ſchwieg. Aber auch Adele war vor 
innerer Bewegung noch nicht im Stande, ein Wort 
zu ſprechen. Sie konnte nur in ſtummer Verehrung 
zu ihm aufblicken. 5 
Die entfeſſelten Elemente tobten unterdeſſen mit 
aller Macht und der Sturm machte das Haus er⸗ 
ittern. Sonſt würden die Beiden wiederum ein 
leiſes Geräuſch vernommen haben, welches aus dem 
Nebengemache herzurühren ſchien. 
Vielleicht hatte der Wind dort ein Fenſter ge⸗ 
lockert. Doch jene achteten nicht auf das, was 
außer ihnen vorging. = 
„Wie ſollte ich, ſelbſt zu Gunſten meines heiß⸗ 
geliebten Kindes, ein ſolches Opfer je annehmen 
können, Sie edler, großherziger Mann?!“ ſprach 
die Wittwe, nachdem ſie ihre Rührung bemeiſtert 
hatte. „Auch mir ift die Bahn vorgezeichnet. welche 
Wäre es der * e vn 
Vorſehung geweſen, daß mir die ſchwere Jugend⸗ 
fünde hienieden vergeben werde, jo würde ſie es 
anders gefügt haben. Ich ſelbſt habe mich und 
Betiy der Verkündigung der Verzeihung Ihres 
BR f alle gelben 
Wohlthaten entzogen und nun ſoll alles bleiben, 
11 0 f irdiſche Geſetz beſtimmt. Darf ich «8 
doch ſchon als eine Gunſt des Himm ls betrachten, 
daß er mir einen Mann, wie Sie, theuerſter Herr 
Doctor, zugeführt hat, einen Mann, den ich vor 
allen Andern hochachten muß.“ 
„Werden Sie, der Sie mir heute wie ein 
Engel der Gnade erſchienen ſind, eine an Geiſt und 
Körper gebrochene Unglückliche, die fat zwei Jahr⸗ 


ich einzuſchlagen habe. 


Oheims und den aus 


„Harty“ iſt fo 


Kleidungsſtücke im Werthe von ca. 100 Mk. Er iſt 
geſtändig und wird mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen 
mit einer Gefängnißftrafe von einem Jahre belegt. 
— Der Kutſcher Auguſt Sawitzki aus Marienau iſt be⸗ 
ſchuldigt, am 9. April d. Is. in Marienburg unter 
den niedern Lauben den Herrn Felix Rautenberg 
mittels eines Meſſers gefährlich verletzt zu haben. 
Der Angeklagte giebt an, am Tage der That ſehr be⸗ 
trunken geweſen zu fein und will von Herrn Rautens 
berg angerempelt worden ſein, worauf er ihm mit 
elnem Meſſer einen Stich in das Genick verſetzte. 
Zeuge Rautenberg beſtreitet das Anrempeln. Der 
Gerichtshof erkennt mit Rückſicht auf die große Rob⸗ 
heit des Angeklagten auf 2 Jahre Gefängniß. — Den 
Arbeitern Carl Schulz aus Schoenwarling und Johann 
Tetzlaff aus Schoeneberg wird zur Laſt gelegt, ſich an 
einer Schlägerei betheiligt zu haben, wodurch der Tod 
eines Menſchen herbeigeführt iſt. Am 13. Auguſt v. J. 
palfirte Schulz mit zwei anderen Perſonen den Weichſel⸗ 
damm in unmittelbarer Nähe von Schöneberg in der 
Richtung rad Neumürfterberg, als ihm Tehloff mit 
feinem Halbbruder Koſching auf der unten längs des 


1 Dammes führenden Chauſſee entgegenkam. Als Schulz 


dieſe ſah, bemerkte er: „Paßt auf, heute giebt es was.“ 
Tetzlaff und Koſching kamen an der Böſchung den 
Weichſeldamm herauf, griffen den Schulz mit Fäuſten 
an, worauf Letzterer die Flucht ergriff; er wurde aber 
von ben beiden wieder eingeholt und nun zog Koſching 
ein M ſſer und ſtach damit auf Schulz ein. Das zur 
Stelle gebrachte Jaquett des Schulz zeigte viele 
Meſſerſchnitte, und Schulz behauptet auch, vielfach 
verwundet worden zu ſein. Schulz beſtreitet, ſich eines 
Meſſers zur Gegenwehr bedient zu haben, doch 
conſtatirt Herr Kreisphyſicus Dr. Richter Marienburg 
bel dem getödteten Koſching 6 Selchwunden, worunter 
die eine in die Bruſt die tödtliche geweſen, vorgeſun den 
zu haben, glebt aber die Möglichkeit zu, daß Koſching 
ſich den tödtlichen Bruſtſtich beim Fallen mit feinem 
eigenen Meſſer ſelbſt belgebracht haben kann. Der 
Fährgehilſe Franz Pſchichotzki bekundet, in einer Ent⸗ 
fernung von etwa 150 Mtr. geſehen zu haben. wie 
Schulz einen Stoß bekam und dann entlief, worauf 
ihm Tetzloff und Koſching folgten und ihn wiederum 
angriffen und mit blitzenden Meſſern auf ihn einſtachen. 
Darauf ſei Schulz wieder entlaufen, Koſching jet aber 
liegen geblieben Der Arbeiter Gottfried Schulz bekundet, 
daß Tetzlaff den Schulz zuerſt geſtochen habe, Koſching ſei 
auch dazu gekommen und griff den Schulz mit einem 
Meſſer an; Schulz habe hierauf auch ein Meſſer in 
der Hand gehabt, wogegen Tetzlaff kein Meſſer ge⸗ 
habt und den Schulz nur mit der Hand geſtoßen 
babe. Gaſtwirth Kriſchen bekundet, daß Tetzlaff dem 
Schulz zuerſt enigegenkam und ihm mit der Fauſt vor 
die Bruſt und in's Geſicht ſtieß, Koſching ſei mit 
erhobenem Meſſer hinzugekommen und habe auf 
Schulz zugeschlagen, worauf Letzterer entlief. Die 
übrigen Zeugenausſagen waren von keiner Wichtigkeit 
und wurde ſomit die Beweisau nahme geſchloſſen, 
nachdem noch einige protocollarlihe Vernehmungen 
zuc Verleſurg gekommen waren. Die Königliche 
Staatsanwallſchaft beantragt, den Angekl. Schulz 
freizuſprechen wogegen fie gegen Tetzleff 2 Jahre 
Gefängniß beantragt. Der Angekl. Tetzlaff betheuert 
hierauf unter Thränen ſeine Unſchuld und behauptet, 
Schulz habe ſeinen Bruder Koſching todtgeſtochen. 
Der Gerichtsbof hielt es jedoch für erwieſen, daß 
beide Angeklagte durch ihr Verſchulden in die Schlägerei 
verwickelt geweſen find, wodurch der Tod eines 
Menſchen herbeigeführt iſt und erkannte gegen Tetzlaff 
auf eine Gefüngnißſtraſe von 1 Jahr und gegen 
Schulz auf eine ſolche von 9 Monaten. Belden 
wurden durch die erlittene Unterſuchungshalt je 
6 Monate als verbüßt erachtet. 


zehnte hindurch unfäglich gelitten hat und deren 
Leiden nun wie ein offenes Buch vor Ihnen liegt, 
verdammen? Oder glauben Sie, daß ſie in dieſer 
geit genügend bereut und geſühnt hat, um Ihrer 
Seuche würdig zu erſcheinen?“ 

„Wenn meine Freundſchaft — und ich betheure 
dies aus dem Grunde des Herzens — meine vollſte 
Verehrung Ihnen wirklich Troſt bringen können, ſo 
nehmen Sie die Verſicherung beider entgegen,“ ant⸗ 
wortete Lothar mit dem wahrhaften Ausdrucke tiefer 
Empfindung. Was aber die zwiſchen uns ſchwebende 
Frage betrifft, ſo gebe ich Ihnen mein Ehrenwort, 
daß mein Beſchluß unabänderlich iſt. Uebrigens 
können Sie, verehrte Frau, den beabſichtigten Ver⸗ 
zicht ſchon deshalb nicht ausſprechen, weil Ihrer 
Tochter und nicht Ihnen ſelbſt die Erbſchaft zufällt.“ 

„So wie ich Betty kenne, und als Mutter be⸗ 
urtheile ich mein Kind doch wohl am ſicherſten, jo 
wird ſie ſich in dieſem Punkte meiner Auffaſſung 
anſchließen,“ erklärte die Wittwe. „Wie ſollte ich 
auch die unverhoffte Zuwendung folder Reichthümer 
motiviren, ohne das Geheimniß ihrer Geburt 
preiszugeben? Sie hält ſich für die wirkliche Tochter 
des penſionirten Rittmeiſters ven Baumberg, eines 
Mannes, der mich drei Jahre nach ihrer Geburt 
kennen lernte und trotz meiner Jugendthorheit edel⸗ 
müthig genug war, mir feine Hand anzutragen 
und Betty zu adoptiren. 

Die Wittwe fuhr fort: „Leider konnte ich an 
der Seite dieſes wahrhaften Edelmannes nur einige 
Jahre hindurch ein verhällnißmäßig erträgliches 
Daſein führen. Er that Alles, was Liebe zu thun 
vermochte. Wie ſo ganz andere war er als der 
leichtſinnige Alfons. Dieſer hatte mich, feinen 
wahren Charakter unter täuſchender Maske verber⸗ 
gend, aus dem Vaterhauſe gelockt, indem er mir 
vorſpiegelte, daß zur geheimen Trauung Alles vor⸗ 
bereitet ſei. Als ſich zu meinem Entſetzen die ſe 
Angaben als unrichtig erwieſen, war es zur Rück⸗ 
kehr zu ſpät — wenigſtens glaubte ich das, weil 
ich es nicht wagte, den Eltern unvermählt unter die 
Augen zu treten. Ich hielt den Vollzug unſeres 
Bundes natürlich nur für momentan verſchoben — 
denn als ſchlecht und treulos konnte ich Alfons bis 
zum letzten Augenblicke unſeres Beiſammenſeins nicht 
anſehen. Und doch — was jollte ich erleben! — 
Einer von feinen Bekannten, ein gewiſſenloſer und 
leichtfertiger Menſch, hatte, als ein böſer Unſtern 
ihn einſt auf einige Augenblicke allein mit mir zu⸗ 
fammenführte, ſich frecher Weiſe unterſtanden, von 
zärtlichen Gefühlen, die er für mich empfinde, zu 
ſprechen, war aber mit Entrüſtung von mir zurück⸗ 
gewieſen worder. Hierüber erbittert, rühmte ſich 
der Elende in einem Kreiſe junger Leute, daß er 
gegründete Urſache habe, auf meine Gunſt zu rech⸗ 


nen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


